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Sprechzeit: 10—11 Uhr Bo 


die Thronrede, 

r geſtern Mittag 12 Uhr im Weißen 
ge Tönigligen Schloſſes in Berlin der 
Reichstag vom Kaiſer eröffnet wurde, hat 
folgenden Wortlaut: 

Geehrte Herren! Bei dem Beginn einer 
neuen Legislaturperiode habe Ich Sie zu Mir 
entboten, um Sie als die gewählten Vertreter 
des deutſchen Volks Namens der verbündeten 
Regierungen willkommen zu heißen; möchte es 
Ihrer ſelbſtloſen Thätigkeit gelingen, die zahl» 
reichen und wichtigen geſetzgeberiſchen Aufgaben, 
welche Ihrer harren, einem der Wohlfahrt des 
Vaterlandes dienlichen Abſchluß entgegenzuführen! 

Der weitere Ausbau der ſozialen Geſetz⸗ 
gebung liegt den verbündeten Regierungen nach 
wie vor am Herzen. Auf dieſem Gebiete wird 
Ihnen wiederum ein Geſetzentwurf zugehen, der 
den Mängeln der Invaliditäts- und 
Altersverſicherung in weſentlichen 
Beziehungen abzuhelfen ſucht. 

Durch eine Novelle zur Gewerbe⸗ 
ordnung ſoll der den gewerblichen Ar⸗ 
beitern bereits gewährte Schutz vor Gefahren 
für Leben, Geſundheit und Sittlichkeit auf die 
Gehülfen und Lehrlinge im Handelsgeſchäft 
ausgedehnt und gleichzeitig Mißſtänden geſteuert 
werden, welche ſich namentlich in der Kon⸗ 
fektions induſtrie gezeigt haben. 


Eine beſondere Vorlage ſchlägt Ihnen vor, 


Terr 
willige an der Fortſetzung oder Annahme von 
Arbeit gehindert werden, hat einen gemeinſchäd⸗ 
lichen Umfang angenommen. Das den Arbeitern 
gewährleiſtete Koolitionsrecht, welches unange: 
taſtet bleiben ſoll, darf nicht dazu gemißbraucht 
werden, das höhere Recht: zu arbeiten und von 
der Arbeit zu leben, durch Einſchüchterung oder 
Drohung zu vergewaltigen. Hier die perſönliche 
Freiheit und Selbſtbeſtimmung nachdrücklichſt zu 


ſchützen, iſt nach Meiner und Meiner hohen 


Verbündeten Ueberzeugung die unabweisbare 
Pflicht der Staatsgewalt. Hierzu reichen aber 
die beſtehenden Strafvorſchriften nicht aus; fie 
bedürfen deshalb der Erweiterung und Er⸗ 
gänzung. Dieſem Zwecke entſpricht ein Geſetz⸗ 
entwurf zum Schutze des gewerblichen Arbeite⸗ 
verhältniſſes, welchem Sie, wie Ich zuverſichtlich 
erwarte, Ihre Zuſtimmung nicht verſagen 
werden. 

Nach Vorſchrift des Bankgeſetzes iſt bis 
zum Ablaufe des nächſten Jahres zu beſchließen, 
ob das Privilegium der Reichsbank 
von neuem verlängert werden ſoll; Sie dürfen 
entſprechenden Vorſchlägen entgegen ſehen, welche 
gleichzeitig beſtimmt find, dem Reichsbank⸗ 
Jaftunte die Erfüllung feiner finanzpolitiſchen 

ufgaben zu erleichtern, ohne die erprobten 
ln unſerer Bankgeſetzgebung zu ver⸗ 
aſſen. 


Um den Gefahren zu begegnen, die der 
Verkehr mit ununterſuchtem, zum menſchlichen 
Genuſſe beſtimmtem Fleiſche, ſei es in⸗ oder 
ausländiſcher Herkunft, mit ſich bringt, wird 
von den verbündeten Regierungen die allge⸗ 
meine Einführung der Schlacht⸗ 
vieh⸗ und Fleiſchbeſchau erwogen. 
Ein dieſen Gegenſtand regelnder Geſetzvorſchlag 
wird a wie Ich hoffe, noch in dieſer Tagung 
beſchäftigen. 

Dr in der vorigen Legislaturperiode nicht 
perabſchiedete Geſetzentwurf über einige Aen⸗ 
derungen auf dem Gebiete des 

oſt⸗Taxweſens und der grundſätzlichen 
Rechte der Poſt wird in umgearbeiteter und 
erweiterter Faſſung von Neuem Ihrer Beſchluß⸗ 
faſſung unterliegen. Aus Billigkeitsrückſichten 
iſt darin eine Entſchädigung der durch die Er⸗ 
weiterung des Poſtzwanges unmittelbar Ge⸗ 
ſchädigten vorgeſehen; hinzugekommen iſt die 
Neuordnung des Poſt⸗Zeitungstarife. 
Um den breiten Schichten der Mittelklaſſen, die 
tein Girokonto bei der Reichs bank halten können, 
einen billigen und bequemen Weg für die Aus⸗ 
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gleichung kleinerer Zahlungen zu ſchaffen, wird Propaganda geboten erſcheinen laſſen und 
beabſichtigt, ein Chel⸗ und Ausgleichungs verfahren] ihr Veranlaſſung zur Einberufung einer Kon- 
durch Vermittelung der Poſtanſtalten einzurichten. ferenz gegeben. Die Bereitwilligkeit, mit welcher 
Den Bedürfniſſen des mächtig fortſchreitenden] dieſer dankene werthen Einladung allerſeits ent- 
Fernſprechweſens fol eine Gejeger- | ſprochen worden iſt, berechtigt zu der Zuverſicht, 
vorlage dienen, die der Telegraphenverwaltung] daß ein richtiges Gleichmaß zwiſchen Rechten 
die Benutzung der öffentlichen Wege mehr als | und Pflichten als unerläßliches Erforderniß für 
bisher ſichert. die gedeihliche Emwickelung der internationalen 
Die Ein nahmen des Reichs haben] Beziehungen nicht nur theoretiſch von Neuem 
auch im verfloſſenen Rechnungsjahr und bis anerkannt, ſondern auch durch praltiſch brauch⸗ 
zur Gegenwart eine ſtetig ſteigende Entwickelung] bare Schlußfolgerungen bethätigt werden wird. 
gezeigt. Den aus unſerer Neutralität im ſpaniſch⸗ 
Der Reichshaushaltsplan ſiehtamerikaniſchen Kriege ſich ergebenden 
neben dem Aufwande für die Aenderungen ber | völkerrechtlichen Pflichten iſt Deutſchland ge⸗ 
Heeresorganiſation reichliche Mittel vor für] wiſſenhaft und loyal nach beiden Seiten hin 
weitere Verbeſſerungen der Lage gerecht geworden. 
zahlreicher Klaſſen von unteren Die deutſchen Kolonien befinden 
und mittleren Beamten fowie für bie | fi in gedeihlicher Entwickelung. Den ruhe⸗ 
Förderung allgemeiner wirthſchaftlicher Intereſſen] ſtörenden Unternehmungen feindlicher Stämme 
insbefondere in den Kolonien. Wenn infolge- | find Meine Schutztruppen in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
deſſen zur Herſtellung des Gleichgewichts in] afrika ſiegreich begegnet. Mit der N:u-Guinea- 
höherem Maße als in den letzten Jahren auf | Kompagnie iſt wegen Uebernahme ihres Schutz⸗ 
Anleihe zurückgegriffen werden muß, fo iſt | gebiets auf das Reich ein Vertrag abgeſchloſſen 
doch bei der ungewöhnlichen Höhe der einmaligen [worden, welcher Ihnen zur Genehmigung vor: 
Aus gaben zu erwarten, daß ſolche in auch nur | gelegt werden wird. 
annähernd ſo hohen Beträgen nicht wiederkehren In Kiautſchau find die erſten Schritte 
werden, und daß mithin die Nothwendigkeit] zur wirthſchaftlichen Entwickelung des Schutzge⸗ 
einer ſtärkeren Anſpannung des Kredits nur] biets gethan. Die Grenze iſt im Einvernehmen 
vorübergehend ſein wird. mit der chineſiſchen Regierung endgültig feſtge⸗ 
Mit Rückficht auf den bevorſtehenden Ablauf ſetzt, der Freihafen iſt eröffnet worden, die 
des zur Zeit für die Friedenspräſenzſtärke des | Hafenbauten find in Angriff genommen und ber 
deutſchen Heeres gültigen Geſetzes werden Ihnen] Bezinn des Eiſendahnbaues nach dem Hinter⸗ 
zen, weſentlich ck itzt auf eſtehenden älteren Verträge 
Heerweſens zu beſeitigen. wie auf die durch den deutſch⸗chineſiſchen Ver⸗ 
Mit dem Anwachſen der Armee hat bie trag vom 6. März d. Js. neu erworbenen 
Schaffung der Kommandoſtellen nicht überall [Rechte wird Meine Regierung, unter gewiſſen⸗ 
gleichen Schritt gehalten, und es bedarf an hafter Achtung der wohlerworbenen Rechte dritter 
einigen Stellen einer anderweitigen, die Ein- | Staaten, auch in Zukunft beftrebt fein, die von 
wirkung der Führer mehr gewährleiſtenden] Jahr zu Jahr gewichtiger werdenden witthſchaft⸗ 
Gliederung der vorhandenen Verbände. Auch] lihen Beziebungen Deutſchlands 
iſt bei einzelnen Waffengattungen, um den im | mit China weiter zu entwickeln und den 
Ernſtfalle zu ſtellenden Anforderungen und den] deutſchen Reichsangehörigen den vollen, ihnen 
Fortſchritten der Technik gerecht werden zu | gebührenden Antheil an der wirthſchaftlichen 
können, eine Vervollſtändigung der Organiſatlonen Erſchließung des fernen Oſtens zu ſichern. 
nicht länger aufſchlebbar. Hierbei fol der] Bei Meinem Aufenthalt in Konſtan⸗ 
finanziellen Leiſtungs fähigkeit des Reichs durch ino pel, Paläſtina und Syrien ifl 
allmähliche Durch führung der nothwendigen] es Mir eine Freude geweſen, Mich durch den 
Aenderungen Rechnung getragen Nun Ich Augenſchein davon zu überzeugen, wie deutſche 
vertraue, daß Sie Sich von der dringenden Tüchtigkeit und Sitte den im Türkiſchen Reiche 
Nothwendigkeit der Vorſchläge der verbündeten lebenden Reichsangehörigen zu Leachteter 
Regierungen überzeugen und durch die Be- Stellung verholfen haben. 
willigung der erforderlichen Mittel der Armee Mit bewegtem Herzen habe Ich mit der 
die Erfüllung ihrer hohen Aufgabe, ein zuver⸗ Kaiſerin und Königin, Mei G li d 
d des Vater⸗ gin, Meiner Gemahlin, an den 
läſſiger Schutz des Fein ermöglichen] Stätten gemeilt, die durch das Leiden des Er- 
8 zu ſein, auch in Zukun 3 löſers der 19 5 1 theuer ſind. 
x Dem evangeliſchen Bekenntniſſe dort ein Gottes⸗ 
Der Voranſchlag für die i haus zu errichten, war ſchon das ſehnliche Ver⸗ 
= 3 vorgezeichnet un 90 > langen Meiner drei Vorgänger an der Krone 
Ras deſſelben. tſclands Preußens. Daß es Mir vergönnt war, jenes 
F Deu Mächten Verlangen zu erfüllen und die Erlöſerkirche 
ind et. Ani 255 Meinem zu Jeéeruſalem dem Dienſte des Herrn zu 
Theile mitbeizutragen zur Aufrechterhaltung und übergeben, iſt Mir ein neuer Antrieb, die Mir 


ver 
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entliche Lücken] Geſtützt auf bie 


von Gottes Gnaden verliehene Gewalt auch 
it daß Wu band deen des n weiter einzuſetzen für die ewigen Grundwahr⸗ 
rnehmſte Ziel Meiner Politik. beiten des Chriſtenthums. Von ſolchen Ge⸗ 


Mit warmer Theilnahme habe Ich des hald 
die hochherzige Anregung Meines theueren 
Freundes, Seiner Majeſtät des Kaiſers von 
Rußland, zu dem Zuſawmentritt einer inter- 
nationalen Konferenz begrüßt, welche 
dem Frieden und der beſtehenden Ordnung 
der Dinge zu dienen beſtimmt iſt. Die auf 
der Konferenz zu Tage tretenden Vorſchläge, 
welche jenen edlen Zweck zu fördern geeignet 
erſcheinen, ſind von Seiten Meiner Regierung 
ſympathiſcher Aufnahme gewiß und werden von 
ihr ſorgfältig geprüft und behandelt werden. 
1 — —.— rn 5 Abſcheu 2 5 

es fluchwürb erbrechens, das 
Meinem e Bae Ma- von der osmaniſchen Bevölkerung bereitet wurde, 
jeſtät dem Kaiſer und Könige Franz Joſeph, dem deutſchen Namen und den deutſchen 
die erlauchte Gemahlin jäh entriſſen hat. Die | nationalen Intereſſen zu bleibendem Vortheil 
ruchloſe That, die ganz Deutſchland, Fürflen] und Segen gereichen mögen. 
und Volk, andauernd mit innigem Mitgefühl Geehrte Herren! Indem Ich Sie hiermit 
erfüllt, hat der Regierung Seiner Majeſtät des zu Ihren verantwortungsvollen Berathungen 
Königs von Italien eine Berathung wirffamer entlaſſe, will Ich dem Wunſche Ausdruck geben, 
Maßregeln gegen die anarchiſtiſchel daß die bevorſtehende Legisloturperiode, durch 


fühlen geleitet, hat es Meinem Herzen beſondere 
Genugthuung gewährt, einen langgehegten 
Wunſch der deutſchen Katholiken durch Erwerbung 
eines ihnen durch weihevolle Erinnerungen ge⸗ 
heiligten Beſitzthums auf dem Berge Zion in 
Erfüllung zu bringen. 


Mein Aufenthalt im Türkiſchen Reiche, die 
ebenſo gaſtfreundliche wie glänzende Aufnahme, 
die Ich bei Seiner Majeftät dem Sultan, ent⸗ 
ſprechend den freundſchaftlichen Beziehungen der 
beiden Reiche, gefunden, und der begeiſterte 
Empfang, der Mir und der Kaiſerin allenthalben 


So gebe Ich Mich der Hoffnung hin, daß 
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gemeinſame Arbeit der Regierungen und der 
Volksvertretung, einen bedeutſamen Abſchnitt 
in der geiſtigen und wirthſchaftlichen Ent⸗ 
wickelung unſerer Volksgemeinſchoft bilde. 


Vam Reichstage. 
1. Sitzung vom 6. Dezember. 


Das Haus iſt überaus ſtark beſetzt. 

Abg. Lingens (Zentr.) eröffuet als Alters. 
präſident die Sitzung und ernennt zu proviſoriſchen 
Schriftführern die Abgg. Baſſermann, Hermes, 
v. Normann und Braun. Es erfolgt nunmehr 
der Namensaufruf. Derſelbe ergiebt die Anweſenheit 
von 317 Abgeordneten. Das Haus ift alſo beſchlußfähig. 

Präſtdent Lingens beraumt die nächſte Sitzung 
an auf Mittwoch 2 Uhr. 

e : Präſidentenwahl und Schriftführer⸗ 
wahl. 


Die neue Wilitärvorlage. 


Die Militärvorlage iſt gleichzeitig mit dem 
Reichs haushaltsetat dem Reichstag zugegangen. 
Die Heeresverſtärkung, welche in den Jahren 
1899 bis 1902 erreicht werden ſoll, deträgt 
861 Offiziere, 84 Militärärzte, 190 Beamte, 
3299 Unteroffiziere, 23 277 Gemeine und 
7202 Dienſtpferde. Die Zahl der Unteroffiziere 
und Gemeine wird dadurch um 26 576 erhöht 
und beträgt darnach künftig ſtatt bisher 557 093 
583 669 Mann als Jahres-⸗Durchſchnitts⸗ 
ſtärke. 

An Neuformationen werden beabſichtigt, ab⸗ 
geſehen von neun Stäben, darunter 3 General- 
kommandos und 5 Diviſionsſtäbe: 1: 
bataillon, 10 Eskadrons Kavallerie, 
rien Feldartillerie, 1 Bataillon Fußartillerie, 
1 Bataillon und 2 Kompagnien Pioniere, 
3 Kompagnien Eifenbahntruppen, 1 Kompagnie 
Luſtſchiffertruppen, 3 Bataillone 2 Kompag⸗ 
nien neue Telegraphentruppen und 5 Train⸗ 
kompagnien. Zu dieſen Neuformationen kommen 
Etatserhöhungen hauptſächlich der Infanterie⸗ 
bataillone, welche theils von 501 auf 573, 
theils von 573 und 639 auf 660 Köpfe erhöht 
werden. Ferner ſollen ſtattfinden Etats⸗ 
erhöhungen der Kavallerieregimenter von 681 
und 696 auf 701 Köpfe. 

Die Mehrkoſten dieſer Präſenzerhöhung be⸗ 
laufen ſich auf jährlich 27 388 000 Mark 
fortdauernde Ausgaben, wovon für 1899 
6 991 000 Mark gefordert werden, während der 
Reſt der Erhöhungen ſich auf die Jahre 1900 
bis 1903 vertheilt. Die einmaligen Aus- 
gaben ſind geſchätzt auf 132 778 000 Mark, 
wovon für 1899 43 805 000 Mark erforderlich 
find. 

In der Begründung be: Vorlage wird aus- 
geführt, daß die Friedenskundgebung des Kaiſers 
von Rußland zwar die Gewähr biete, daß zur 
Zeit ein Angriffskrieg von dieſer Seite nicht 
deabſichtigt wird, aber eine Abrüſtung ſei 
nirgends erfolgt und unter den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen auch kaum zu erwarten. Es wird 
darauf hingewieſen, daß „der Verlauf des 
ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieges mit erſchreckender 
Klarheit den Beweis geliefert habe, wie ſchwer 
der Mangel einer ſorgſamen und planmäßigen 
Kriegs vorbereitung im Frieden ſich rächt.“ 
— Aber die ſpaniſche Armee befand ſich 
ſeit Jahren ſchon auf Kuda im Kriegs- 
zuſtande. Die Amerikaner aber hatten bis 
zum Ausbruch des Krieges nur ein ſtehendes 
Heer von 26 000 Mann zur Friedensbewahrung 
gegenüber den Indianern. Wie kann man dar⸗ 
aus Folgerungen ziehen für die Erhöhung des 
deutſchen Heeres, das bis jetzt ſchou im Frieden 
570000 Mann betrug? Es wird dann be⸗ 
hauptet, daß Rußland und Frankreich eine weit 
höhere Friedenspräſenzſtärke habe, als die 
unſerige. Ihre jährlichen Rekrutenkontingente 
ſelen auf 250 000 und 300 000 Mann geſteigert, 
während in Deutſchland die etatsmäßige Re⸗ 
krulenzahl nur etwa 227 000 Mann beträgt.“ 
Dieſe Zahlenangaben in der Art, wie ſie hier 
gemacht find, find wie die „Frſ. Ztg.“ dazu 
bemerkt, theils falſch, theils geeignet falſche Vor⸗ 
ſtellungen zu erwecken. Daß Rußland eine 
höhere Friedenspräſenzſtärke als Deutſchland ber 
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figt, iſt eine alte Sache. Unmögli kann 
Deutſchland mit ſeinen 52 Millionen Einwohnern 
eine ebenſolche Friedens präſenz unterhalten, wie 
Rußland mit 129 Milltonen Einwohnern. Die 
franzöſiſcheFriedenspräſenzſtärke aber iſt nicht höher 
ſondern niedriger als die deutſche; auch iſt die 


franzöſiſche Heeresergänzung hinter der 
deutſchen ſeit 1893 fteis zurückgeblieben. Die 
Vorlage ſpricht von einer „etatsmäßigen 


Rekrutenzahl in Deutſchland von elwa 227 000 
Köpfen“. Nach Ausweis des ſtatiſtiſchen amt⸗ 
lichen Jahrbuchs aber hat die Heeresergänzung 
in Deutſchland natürlich einſchließlich der frei⸗ 
willig eingetretenen Mannſchaften 1895 
266 700, 1896 266 625 Köpfe betragen. 

Die Vorlage gewährt auch jetzt noch nicht 
die dauernde Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit. Diefelb: wird nur für die Zeit bis zum 
31. März 1904 gewährleiſtet. Es heißt in der 
Begründung, daß dieſe Dienfzeit bis auf 
weitere® zwei Jahre betragen ſoll. Es ſei ge⸗ 
lungen, trotz der verkürzten Dienftzeit die An⸗ 
forderungen des Frierensdienftes vorläufig zu 
erfüllen. Das ſei auch für die Zukunft zu 
hoffen, wenn die beabſichtigten Berbeſſerungen 
des Heeresweſens Verwirklichung finden. Ueber 
die Wirkungen der verkürzten Dienſtzeit auf die 
militäriſche Leiſtungsfähigkeit des Beurlaubten⸗ 
ſtandes lägen zur Zeit ausreichende Erfahrungen 
nicht vor. — Man will alſo auch fernerhin die 
Verlängerung der zweijährigen Dienſtzeit benutzen 
als Handhabe für weitere Erhöhungen des 
Militäretats. 


Deutſches Reich. 

Zur Deckung der Reiſekoſten des 
Kaiſers auf der Fahrtnach Paläſtina 
ſoll nach der „Frankf. Ztg.“ dem Landtag 
eine beſondere Vorlage zugehen. — 
Das Hausminiſterium ſieht ſich alſo außer 
Stande, dieſe Koſten aus der Jahresrente der 
preußiſchen Staatskaſſen an den Kconfidei⸗ 
kommißfonds von 15 719 296 Mk. zu decken. 

Die Eröffnung des Reichstags 
im weißen Saal vollzog ſich am Dienstag 
Mittag nach den Gottes dienſten für die evan⸗ 
geliſchen und katholiſchen Abgeordneten in Ge⸗ 
genwart der Kaiſerin, der Prinzeſſin Friedrich 
Karl und des perſiſchen Prinzen, deſſen Name 
Melik Mauſur Micza beginnt, in den üblichen 
Formen. Die „Nat. Ztg.“ erwähnt als Neu⸗ 
erungen, daß der Thronſeſſel diesmal zwiſchen 
vier goldenen Tabourets ſtand und daß im 
Saale als die erſten zwei Gardes du Corps 
in Gala⸗Uniform erſchienen und ſich zu beiden 
Seiten des Thronſeſſels mit gezogenen Pallaſchen 
aufſtellten. Etwa 150 Ab geordrete waren er⸗ 
ſchienen, darunter ungefähr 80 in den ver⸗ 
ſchtedenſten Uniformen. Die Verleſung der 
Throniede wurde durch vereinzelte Bravorufe 
unte brochen bei der Ankündigung der Zucht- 
hausvorlage und der Schenkung der Dormition, 
ſowie bei Erwähnung der Abrüſtung und Anti⸗ 
Anarchiſtenkonferenz. 

Der Reichshaushaltsetat für 1899 
beläuft ſich in Einnahme und Ausgabe auf 
1554530650 M. Von den Ausgaben ent⸗ 
fallen 1 300 845810 M. auf die fortdauernden, 
162473651 M. auf die einmaligen Ausgaben 
des ordentlichen Etats und 91 211189 M. auf 
den außero dentlichen Etat. Die geſammten Aus⸗ 
gaben überfteigen die des Vorjahres um 
112952042 M. Von dem Mehrbedarf des 
ordentlichen Etats entfallen auf Reichskanzler 
und Reichs kanzlei 8250 M. fortdauernd, auf das 
Auswärtige Amt 641443 M. fortdauernd und 
5 850 428 M. einmalig, auf das Reichsamt des 
Innern 3 592 385 M und 3 060 700 Mk., auf 
die Verwaltung des Reichsheeres 2 091 019 M. 
fortdauernd, auf die Neuorganiſation 
des Reichheeres 6378 491 M. fortdauernd 
und 16 283 257 M. einmalig, auf die Ver⸗ 
waltung der kaiſerl. Marine 6 352 221 M. und 
763 850 M, auf die Verwaltung des Gouver⸗ 
nements Kiautſchau 3 500 000 M. einmalig, auf 
die Reichs juſt zver waltung 109 680 M. ein⸗ 
malig, auf das Reichseiſenbahnamt 17360 
Mark fortdauernd, auf die Reichsſchuld von 
1754500 M. fortdauernd und 140 000 M. 
einmalig, auf den Rechnungshof von 31 140 M. 
fortdauernd, auf den allgemeinen Penſionsfonds 
3582529 M. fortdauernd und auf die Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung 3059859 M., auf 
die Reichs druckerei 198 300 M., ſowie auf die 
Eifenbahnverwaltung 4 285 000 M., letztere 
drei ſämmtlich einmalig. Von den außerordent⸗ 
lichen Ausgaben entfallen 44 606 689 M. auf 
das Reichs heer, 33 879 000 M. auf die Marine 
und 12 725 500 M. auf die Eiſenbahnverwaltung. 
Die Einnahmen ſſetzen ſich folgendermaßen zu⸗ 
ſammen: Zölle und Verbraucheſteuern 742 260 960 
Mark (40 771 500), Reichsſtempelabgaben 
61648 000 Mark (806 000), Bolt: und 
Telegraphen verwaltung 47 065 306 Mark 
(＋7 294088), Reichs druckerei 1873 890 M. 
(+234 610), Eiſenbahnverwaltung 26 583 600 
Mark (4 262 700), Bankweſen 9 789 000 M. 
(＋3 801 300), verſchiedene Verwaltungs⸗ 
einnahmen 14 974 167 M (4 503 915), Reis: 
invalidenſonds 27938539 M. ( 708 015), 
Veräußerungen von ehemaligen Feſtungsgrund⸗ 
ſtücken 1013 263 Mark (4-448 293), Ueber- 


ſchüſſe aus früheren Jahren 25 521430 
Mark (— 3 170 685), Ausgleichungsbeträge 
14 696 878 M. ( 14 696 878), Matrikular⸗ 
beiträge 489 953828 M. (14227 260), 
außerordentliche Deckungsmittel 91211 189 M. 
(-+33 784 198), darunter Anleihe 89 921 189 
Mark (434291 198). 

In der lippeſchen Angelegenheit 
haben die Freifinnige Volkspartei und die Deutſche 
Volkspartei am Montag Abend beſchloſſen, den 
nachſtehenden Antrag einzubringen: „Der Reichs⸗ 
tag wolle beſchließen, die Erwartung auszu⸗ 
ſprechen, daß der Bundesrath, entſprechend ſeiner 
nach Art. 76 der Reichsverfaſſung begrenzten 
Zuſtändigkeit, ſich jeder Einmiſchung enthalten 
werde in die ſelbſtſtändige Regelung der Thron⸗ 
folge, wie ſie der Geſetzgebung des Fürſtenthums 
Lippe ebenſo wie der Landesgeſetzgebung aller 
andern Bundesſtaaten zukommt.“ Der Antrag 
iſt an erſter Stelle unterzeichnet von dem Ab⸗ 
geordneten für L ppe, Meier⸗Jo oſt. 

Mit feinen Ausweiſungs maßnahmen 
hat ſich der Oberpräſident von Köller die be⸗ 
ſondere Gunſt der ihm geſinnungsverwandten 
„Kreuzztg.“ erworben. Sie findet, daß Herr 
Köller „Kraft und Beſonnenheit glücklich ver⸗ 
einige“ und die Gabe des geſunden Menſchen⸗ 
verſtandes in hervorragendem Maße beſitze, babel 
ſei er Mann von „Temperament“, „bei uns 
nicht minder eine Ausnahmeſache“. Er habe 
ſeinen Widerſachern „die Empfindung beige⸗ 
bracht, daß es nicht rathſam ſei, mit ihm an⸗ 
zubinden“. In den meiſten Fällen reiche dieſe 
Empfindung aber aus, um die Leute einzu⸗ 
ſchüchten. Das würde man, meint die 
„Kreuzztg.“, z. B. auch erfahren, wenn man 
ſich dazu „aufſchwingen“ könnte, der Sozial⸗ 
demokratie kraftvoll und ſelbſtbewußt entgegen⸗ 
zutreten, ſtatt ſie überall mit „Sammethand⸗ 
ſchuhen anzufaſſen“. 

Ein Karpfeneſſen mit Ball wollten 
die Honoratioren von Ploen am 30. November 
veranſtalten. 70 Bürger mit ihren Frauen, 
darunter Senatoren und Stadtverordnete, waren 
erſchienen. Aber der Landrath hatte die Er⸗ 
laubniß zu dieſer „Luſtbarkeit“ nicht gegeben 
und alle mit dem Landrath und dem Ober- 
präfibenten v. Köller darüber ge vechſelten Tele⸗ 
gramme blieben ohne Erfolg. Um 11 Uhr 
Abends wurde die Verſammlung polizeilich 
aufgelöſt. — Es iſt eine Luſt zu leben, nament⸗ 
lich in Schleswig⸗Holſtein; wahrſcheinlich hält 
Herr v. Köller den Genuß von Karpfen für ſo 
aufregend, daß zu befürchten ſtand, die ehren: 
werthen Senatoren und Stadiverorbneten hätten 
ſich zum Schluß geprügelt. 

In der Generalverſammlung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins Salzwedel⸗Brunau ermahnte 


nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ der Vor⸗ 


ſitzende Baron v. d. Kneſebeck die Anweſenden, 
in ihren Forderungen über ſtaatliche Beihilfe 
nicht beſcheiden zu ſein, und erklärte bei 
dieſer Gelegenheit wörtlich: „Wenn Staats⸗ 
mittel für uns in Bewegung geſetzt werden 
ſollen, fo iſt die größte Unverſchämt⸗ 
heit das beſte Mittel. Da die Staats⸗ 
regierung uns dieſe Hintertreppe geöffnet hat, 
müſſen wir fie auch benutzen und dementsprechend 
hoch fordern.“ 

Ein neues Kommiß tuch von hellerer, 
dem Ultramarin ähnlicher Färbunz, wie man 
fie öfter bei Extraröcken fieht, wird von den 
Mannſchof en des Lehrinfanterie- Bataillons 
probeweiſe getragen. 

Das Verfahren wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung gegen den „Sympliciſſimus“ 
war in erſter Reihe veranlaßt durch das 
„Paläſtina⸗Gebicht“. Verfaſſer und Verleger 
flüchteten bekanntlich. Die ſozialdemokratiſche 


wurde auch gegen das Blatt eine Anklage 
wegen Majeſtätsbeleidigung erhoben. Das 
Schwurgericht in Nürnberg ſprach 
aber am Montag den Redakteur frei. 

— ³—AWUͤ ) —ñ—— —— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus wurde 
am Dienſtag das Budget für 1899 vorgelegt. 
Es ſchließt in den Ausgaben mit 760,28, in 
den Einnahmen mit 760,75 Millionen Gulden. 
Das Geſammterfordernis iſt 37,4 Millionen 
höher als im Vorjahr. 

In Ungarn iſt plötzlich eine theilweiſe 
Miniſterkriſis ausgebrochen. Der Miniſter für 
Kroatien, Slavonien und Dalmatien, Joſipovich, 
hat ſein Demiſſionsgeſuch überreicht, nachdem 
er ſchon wiederholt die Abſicht geäußert hatte, 
ſich zurückzuziehen. Die Demiſſion ſteht an⸗ 
geblich mit der durch die Obſtruktion ge⸗ 
ſchaffenen Lage in Zuſammenhang. 

ankreich. 

Die Abſchaffung der Oeffentlichkeit bei Voll⸗ 
ſtreckung von Todesſtrafen beſchloß am Montag 
der franzöſiſche Senat. 

Am Montag wurden Picquart und General 
Gallifet vom Kaſſationehof vernommen. Der 
„Radical“ berichtet, die Unterſuchung des 
Kaſſationshofes habe ergeben, daß der eigentliche 
Verräther Oberſt Henry und daß Eſterhazy nur 
der Vermittler bei den fremden Militärattaches 
geweſen ſei. Man habe feſtgeſtellt, daß O berſt 


„Fränk. Tagespoſt“ druckte das Gedicht ab. Es 


Henry, welcher ein Jahreseinkommen von 
8000 Francs hatte, jährlich 30 000 Francs 
ausgab. 

Im franzöſiſchen Senat verlas am Montag 
der Senator Morellet ſeinen Bericht über den 
Antrag Wal deck⸗Rouſſeau, in welchem empfohlen 
wird, dieſen Antrag, welcher dem Kaſſationshof 
das Recht beilegea will, die Vertagung aller 
Strafverfolgungen zu verfügen, welche einer 
eingeleiteten Reviſion Hinderniſſe bereiten könnten, 
in Erwägung ziehen. Die von Morellet vor⸗ 
geſchlagene Dringlichkeit für dieſen Antrag 
wurde mit 129 gegen 125 Stimmen nach 
heftiger Debatte abgelehnt, nachdem Miniſter⸗ 
präſident Dupuy an feine früheren Erklärungen 
erinnert und wiederholt, daß es ihm ſcheine, 
als handle es ſich um ein Gelegenheits geſetz. 

Der frühere Kolonieminiſter Lebon erklärte 
einem Redakteur der „Auro me“, er habe z. Zt., 
als er noch Abgeordneter war, freundſchaftliche 
Beziehungen zu Caſimir Prier gehabt, und 
dieſer habe ihm eines Tages erklärt, er habe 
die Präſidentſchaft aufgegeben, weil er erkannt 
habe, daß Dreyſus unſchuldig ſei. 

Großbritannien. 

In Norwich meuterten Soldaten des 3. 
Huſaren⸗Regiments vor der Abfahrt nach Indien. 
Die Aufwiegler ſchlugen die Fenſter der Militär⸗ 
Turnhalle ein und ſteckten die Möbel in Brand. 
Das 7. Huſaren⸗Regiment zerſtreute die Meuterer, 
von denen ſechs verhaftet wurden. 

Nordamerika. 

In der Botſchaft bei der Kongreßeröffnung 
am Montag wird erklärt, daß das Land trotz 
der Kriegsausgaden fi eines wachſenden Wohl⸗ 
ſtandes erfreue. Die Erörterung über die 
Frage der Verwaltung der neuen Beſitzungen 
wird bis nach Ratifikation es Friedens ve trages 
verſchoben. Inzwiſchen bleibe die gegenwärtige 
Militärherrſchaft beiten, bis die Ruhe und 
eine ſtändige Verwaltung hergeſtellt ſei. Der 
Präſident betont die Nothwendigkeit engerer 
Hanbelsbezichungen zu den Kubanern ſowie die 
Unterſtützung Kubas in den Bemühungen, eine 
unabhängige Regierung zu bilden, welche im 
Stande ſei, die internationalen Pflichten zu er⸗ 
füllen und den Frieden unter den Bewohnern 
der Inſel zu fördern. Die Botſchaft empfiehlt 
die Ernennung eines Ausſchuſſes, um die kom⸗ 
merziellen und induſtriellen Bedingungen Chinas 
zu ſtudiren. Da? Handelsabkommen mit 
Frankreich befreie einen Theil des amerikaniſchen 
Ausfuhrhandels von ſchweren Laſten. Die Ver⸗ 
handlungen mit andern Nationen ſchreiten fort. 
Diesb züglihe Verhandlungen mit Deutſchland 
ſeien im Ganze. Mittlerweile werde keine 
Müßte geſpart, um Deutſchland von der Gründ⸗ 


lichkeit der Aufſicht über die für die Ausfuhr 


beſtimmten Schweineprodukte zu überzeugen. 
ae feien Bemühungen im Gange, Deutſch⸗ 
and und die Schweiz zu veranlaſſen, die Ein- 
fuhr der getrockneten Früchte zu erleichtern. 
Der Abrüſtungsvorſchlag ſei für Amerika nicht 
von erheblicher Bedeutung. Indeß käme es 
Amerika zu, den Plan zu unterſtützen. Allge⸗ 
mein wird die Wichtigkeit geeigneter Maßnahmen 
anerkannt, um in Zukunft den Unionsſtaaten 
die Währung zu ſichern, die im Verhältniß der 
gegenwärtigen zur Währung der Handelsrivalen 
ſleht. Die Botſchaft betont nachdrücklich die 
Wichtigkeit der ſtändigen Vermehrung des 
Heeres und billigt die Vorſchläge des Staate⸗ 
ſekretärs Long betreffend den Bau dreier Schlacht⸗ 
ſchiffe und 12 Kreuzer. 

In dem Gebete bei Eröffnung des Kon⸗ 
greſſes erflehte der Geiſtliche auch den Segen 
des Himmels für die Königin⸗Regentin und den 
jungen König von Spanien und ſein hart be⸗ 
troffenes Volk. 


Provinzielles. 


Rieſenburg, 5. Dezember. Ein gräßlicher Unfall 
ereignete ſich geſtern Vormittag in der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik. Der Arbeiter Karl Kupp von hier war mit 
dem Reinigen der Schnitzelpreſſe beſchäfligt. Er hatte 
es unterlaſſen, die Treibriemen abzuſtellen, trotzdem 
er vorher hierzu aufgefordert worden war. Kupp 
ſtürzte über die hohe Bruſtwehr hinweg kopfüber in 
das Getriebe der Preſſe und wurde von derſelben er⸗ 
faßt und vollſtändig zermalmt. Außer einem Unter⸗ 
ſchenkel und einer Hand, welche beide ihre natürliche 
Form behalten haben, wurde der ganze Körper in 
eine unförmliche Maſſe verwandelt, ſo daß auch nicht 
ein Knochen ganz geblieben war. 

Pelplin, 5. Dezember. Die Biſchofswahl iſt vom 
Domkapitel im Einvernehmen mit dem Wahlkommiſſar, 
Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler, auf den 22. 
Dezember feſtgeſetzt worden. Das Wahlergebnitz wird 
ſofort nach Beendigung der Wahl, welche im Kapitel⸗ 
ſaal ſtattfindet, von einem Domherrn in der Kathe⸗ 
drale den Prieſtern in lateiniſcher und den Gläubigen 
in deutſcher und polniſcher Sprache bekannt gegeben 
werden. 

Marienwerder, 5. Dezember. Am Sonntag 
Nachmittag wurde in der Lilienthalſchen Damaf⸗ und 
Waſſermühle in Bäckermühle der 20 Jahre alte 
Müllergeſelle Domnick aus Glaubitten beim Auflegen 
eines Treibriemens von der Hauptwelle erfaßt und 
mit ſolcher Gewalt um dieſelbe geſchleudert, daß er in 
wenigen Augenblicken im wahren Sinne des Wortes 
gezweitheilt war. Dadurch, daß dem Unglücklichen 
das linke Bein in der Hüftgegend abgeriſſen wurde, 
löſte ſich der verſtümmelte Körper von der Welle. Der 
Verunglückte war auf der Stelle todt. 

Marienwerder, 6. Dezember. Der heutige Kreis⸗ 
tag hat die Vorlage betr. die Beſchaffung und unent⸗ 
geltliche Hergabe des Grund und Bodens für die 
Eiſenbahnen von Schöneck nach Czerwinsk und von 
Mewe nach Morroſchin einſtimmig genehmigt. 


Marienburg, 5. Dezember. Die Flucht er⸗ 
griffen hatte nach einer am Freitag erfolgten Kaſſen⸗ 
reviſion ber Stationsverwalter in Troop. Inzwiſchen 
iſt derſelbe verhaftet worden. 

Königsberg, 6. Dezember. Wiederum hat ſich 
ein großes Unglück auf dem Küriſchen Haff zugetragen, 
dem abermals zwei blühende Menſchenleben zum 
Opfer gefallen ſind. In der Nacht zum Sonnabend 
befanden ſich die beiden Fiſcher Guſtav Romeike und 
Matſchull aus Labagienen auf dem Haff, um Netze 
herauszunehmen. Der gerade heriſchende furchtbare 
Sturm wurde ihr Untergang. Zwiſchen Tawe und 
Gilge brachte eine Sturzwelle den Kahn zum Kentern 
und die beiden Inſaſſen ſtürzten infolgedeſſen in das 
Haff, wo fie jedenfalls ertranken, da ſie nicht zurück⸗ 
kehrten. Beide Ertrunkenen waren erſt jung ber 
heirathet. 

Tilſit, 5. Dezember. In der Nacht zu Montag 
wurde hier ein Raubmordverſuch verübt. Die neun⸗ 
zehnjährige Verkäuferin O. wollte in der Nacht etwa 
um 12½ Uhr nach Haufe gehen. Auf dem Anger 
wurde fie von zwei Männern ang fallen; man band 
ihr ein Tuch feſt um den Hals, ſo daß ſie hierdurch 
am Schreien verhindert wurde, und ſchleppte fie nun 
bis in die Nähe der Memel außerhalb des Bereichs 
von Wohnhäufern. Hier nahmen die Rauber der O. 
Uhr, Geld und einige Schmuckſachen ab, warfen dann 
die Beraubte in den Strom und ſuchten das Weite. 
Der O. gelang es jedoch, wieder ans Ufer zu kommen. 

Memel, 5. Dezember. Die Suche nach den 
Dynamitbomben dauert noch fort. In den lesten 
Tagen haben die preußiſchen und ruſſiſchen Behörden 
in der Angelegenheit Erhebungen augeſtellt, die geſtern 
in Nimmerfatt im Beiſein des Polangener Polizei⸗ 
neiſters ihren Abſchluß fanden. Ein Ergebniß haben 
jedoch dieſe Grmittelungen ebenſowenig gehabt, wie 
die voraufgegangenen, an denen auch die Zollbehörden, 
ſowie die ſtädtiſchen und die Hafen⸗Polizelbehörden in 
Memel regen Antheil nahmen. In Rußland find um⸗ 
faſſende militäriſche Maßnahmen getroffen und in 
allen Orten von Polangen dis Libau einſchl. haben 
Hausſuchungen, zum Theil auch Verka'tungen ſtatt⸗ 
gefunden. ; 

$ Argenau, 6. Dezember. Gelegcı lich des nun⸗ 
mehr beendeten Steuer Einſchätzungsgeſchäfts ist er⸗ 
mittelt worden, daß die Stadt Argenau zur Zeit 
3.70 Einwohner zählt. — Unter dem Rehbeſtand in 
der königl. Forſi ſcheint, da in letzter Zeit häufig ver⸗ 
endete Thiere gefunden worden find, eine Seuche aus 
gebrochen zu fein. Das hygientſche Inſtitut in Berlin, 


welchem ein Kadaver eingeſandt worden iſt, hat ent⸗ 


ſchieden, daß eine anſteckende Krankheit vorliege. Um 
den Charakter derſelden genau feſtzuſtellen, ift die Ein⸗ 
ſendung noch weiterer Kadaver verlangt worden. 
Poſen, 6. Dezember. Die vereinigte Kommiſſton 
des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung 
beſchloz die Aufnahme einer ſtädtiſchen Anleihe von 
6 Millionen Mark für kommunale Zwecke. 
Beutſchen 5. Dezember. Unverhoffte Freude iſt 
dem hieſigen Maurermeiſter Jacob durch einen aus 
Amerika eingegangenen Brief zu theil geworden, welcher 
eine Werthſumme in Höhe von 60 078 M erhielt, 
aber einen unbekannten Abſender hat. In Jahre 1869 
wurden ein Kompagnon des Maurermeiſters Jacob 
mit 12 000 M. flüchtig, ohne dis heute eine Spur 
hinterlaſſen zu haben. Vor längerer Zeit traf Jacob 
auf der Reiſe mit mehreren Amerikanern zuſammen, 
im Laufe des Geſprächs wurde auch in gerade nicht 
ſehr freundlicher Weiſe des untreuen Theilnehmers 
gedacht. Bei Nennung des Namens erklärten die 
Amerikaner, daß ihnen ein mehrfacher Millionär dieſes 


Namens in Chicago bekannt ſei. Vermuthlich haben 
dieſe Herren nach ihrer Rückkehr den Betreffenden an 


ſeine alte Schuld erinnert und er hat ſie jedenfalls 
jetzt mit Zinſeszins abgetragen. 


Lokales. 
Thorn, 7. Dezember. 


— Ueber das Aus ſcheiden unſerer 
Stadt aus dem Kreisverbande 
werben die Stadtverordneten heute berathen. 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz hat der Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung e nen ſchriſtlichen Be⸗ 
richt über die Thätigkeit der Kommiſſion, welche 
aus je 3 Vertretern des Kreiſes und der Stadt 
zur Vereinbarung der Grundſätze, betreff end das 
Ausſchei en der Sadt, eingeſetzt worden war, 
erftattet. Die Ergebniſſe der Kommiſſions⸗ 
berathungen umfaßten: 1. Vertheilung der 
Schulden des Geſammtkreiſes; 2 die Abfindung 
des Kreiſes für die künftig dem Reſtkreiſe allein 
verbleibende Verwaltung und Untechaltung der 
Kreis⸗Chauſſcen; 3. A findung füc die ſonſtigen 
dem Reſtkreiſe verbleibenden Kreislaſten; 4. Ver⸗ 
theilung des Aktiv » Vermögens; 5. die Ueber⸗ 
nahme der ſtädtiſchen Chauſſeen auf den Reſt⸗ 
kreis und entſprechende Abfindung deſſelben 
ſeitens der Stadt. Bezüglich des letzten Punktes 
müßte die Stadt, die Chauſſeegeld noch erhebt, 
auf eine jährliche Einnahme von c. 30 000 M. 
verzichten. Eine Einigung über dieſen Punkt 
konnte nicht erzielt werden, daher wurde derſelbe 
aus den Verhandlungen ausgeſchieden. Bei den 
übrigen Aus einanderſetzungspunkten ging die 
Kommiſſion ſchließlich daven aus, daß die 
Laſten des bieherigen Kreiſes nach dem Ver⸗ 
hältniß, in welchem die Stadt zu den Ausgaben, 
zu welchen fie überhaupt beitragspflichtig iſt 
und zwar nach dem der Kreisabgaben-Verthei⸗ 
lung zu Grunde zu legenden Steuerſoll 
nach dem Ducchſchnitt der letzten 3 Jahre bei⸗ 
zutragen hat. Als ſolche Laſten kommen, nach⸗ 
dem die Uebernahme der der Stadt g hörigen 
Chauſſeen ausgeſchieden iſt, in Frage: 1. die 
Kreis ſchulden, 2. die Unterhaltung der Kreis⸗ 
Chauſſeen, 3. die ſonſtigen Kreislaſten, 4. die 
Verwaltungskoſten. In Bezug auf Pupkt 4 
kam eine Einigung der Kommiſſion dahln zu 
Stande, daß die Stadt Beiträge hierzu nur ſo⸗ 
lange tragen ſoll, bis durch eine Volkszählung 


feſtgeſtellt it, daß Thorn 25 000 Zivileinwohner 


hat, da erſt dann Anſpruch auf Ausſcheiden 
der Stadt und Befreiung von den Verwaltungs“ 
koſten vorliegt. Be der Vertheilung des Ak lv⸗ 
Vermögens kommen in Frage: 1. die baaren Der 
ſtände z. Zt. des Ausſcheidens, 2 Grund⸗ 
befige, Chauſſee » Utenfilten ꝛc, 3. ausſtehende 
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nalen Poſtverkehr. 


Forderungen auf Provinzialprämien. Bei der 
Auseinanderſetzung ſcheiden von vornherein die 
Provinzialabgaben aus, die nach dem Durch⸗ 
ſchnitt der letzten 3 Jahre ſich auf jährlich 
36 000 Mk. belaufen und künftig von der 
Stadt direkt zu entrichten wären. Bei allen 
zur Vertheilung kommenden Laſten und Ver⸗ 
mögensbeftänden hat ſich das Verhältniß von 
49: 51 als Verrechnungverhältniß ergeben. 
1. Von den Keeisſchulden entfallen auf die 
Stadt 43087 Mk.; zu 2, 3 und 4 beträgt 
der Stadtantheil 97 775 Mk. Die Mehrkoſten, 
welche in Folge der Erweiterung der Stadt⸗ 
verwaltung entſtehen, betragen zuſammen 8700 
Mark. Mehreinnahmen würden der Stadt 
etwa 6607 Mk. erwachſen, ſo daß der Mehr⸗ 
aufwand aus den beiden letzten Poſten rund 
2000 Mk. ſein würde. Die Geſammt⸗ 
leiſtung an Kreislaſten würde nach dem 
Ausſcheiden der Stadt aus dem Kreis verbande 
jährlich 135 775 Mk. betragen. Etwa am 
1. April 1906 würde Thorn 25 000 Zivil⸗ 
einwohner zählen, ſo daß dann Zahlung der 
Verwaltungskoſten an den Reſtkreis aufhört 
und auch eine Anleihe des Kreiſes Thorn ge⸗ 
deckt ſein wird, ſo daß ſich Ausgaben um 
31165 Mk. ermäßigen. Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz, der der Kommiſſion angehört hat, 
empfiehlt der Stadt, ſich mit dieſer Art der 
Aus einanderſetzung einverſtanden zu erklären. 
Perſonalien in der Garniſon. 
Aſſiſtenzarzt Dr. Richter vom Fußart.⸗Regt. 
Nr. 11 zum Oberarzt befördert. 

— Weiterbau der Breslau⸗ 
Warſchauer Eiſenbahn. Wie der 
„Bresl. Ztg.“ mitgetheilt wird, haben Ende 
vorigen Monats auf preußiſchem Boden in 
Gegenwart eines hohen ruſſiſchen Generalſtabs⸗ 
offiziers und mit Genehmigung des Landraths 
des Kreiſes Schildberg Vermeſſungen ſtattge⸗ 
funden, welche darauf hinzudeuten ſcheinen, daß 
der Weiterbau der Breslau⸗Warſchauer Eiſen⸗ 
bahn geſichert erſcheint. Es ſoll, wie ferner 
berichtet wird, von Warſchau aus eine Bahn 
mit breiter ruſſiſcher Spurweite und zwar ohne 
Anlehnung an die Trace der Warſchau⸗Wiener 
Bahn über Lodz⸗Sieradz auf der einen Seite 
nach Kaliſch mit Fortſetzung nach Skulmierzize⸗ 
Oſtrowo, andererſeits nach Wieruezow (Wil⸗ 
helmsbrück) Kempen⸗Oels gebaut werden, durch 
welch letztere Strecke die fo lang erſehnte Fort⸗ 
ſetzung der Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn endlich 
perfekt ſein würde. Der Bau der Eiſenbahn 
ſoll bereits in allerkürzeſter Zeit und zwar wie 
mitgetheilt wird, bereits im Laufe der nächſten 
Wochen ruſſiſcherſeits von Staatswegen in An⸗ 
griff genommen und derart gefördert werden, 


daß die Betriebzeröffnung möglichſt bald er» 
boden den. | 


— Aenderungen im internatio⸗ 
Vom 1. Januar 
1899 ab kommen die auf dem Waſhingtoner 
Poſtkongreß unterzeichneten neuen Verträge des 
W ltpoſtvereins zur Aus führung. Es trete! info ge 
deſſen im internationalen Poftverkehr verſchiedene 
Aenderungen ein. Die weientlihen find: 1. 
die Erhöhung des Meiſtbetrages für Poſtan⸗ 
weiſungen von 500 Fred. auf 1000 Fecs.; die 
Ermäßigung der Poſtanwe ſungsgebühr für die 
Theilbeträge über 100 Fres., die Zulaſſung 
der Nachfendung von telegraphiſchen Poſt⸗ 
anweiſungen von einem Vereinslande nach 
einem anderen; 2. die Erhöhung des Meiſt⸗ 
gewichts für Waarenproben von 250 auf 350 
Gramm; die Zulaſſuug von Waarktuproben mit 
Glas ſachen, Flüffigkeiten, Fetten und abfärben den 
Stoffen nach ſämmtlichen Veceinsländern, ſowie 
von Poſtkarten, auf deren Vorderſeite Vignetten 
und Reklamen angebracht find, unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die Deutlichkeit der Adreſſe 
nicht beeinträchtigt wird; die Zulaſſung von 
Nachnahme auf Einſchreibbriefen, Briefen und 
Käſtchen mit Werthangabe und auf Poſtpacketen 
bis zun Höchſtbetrage von 1000 Fres., ſtatt, 
wie bisher, von 500 Fires; 3. die Feſtſetzung 
des Höchſtbetrages des Schadenerſatzes für 
Poſipackete auf 25 Fres. ohne Rückſicht auf 
das Gewicht im Verkehr zwiſchen denjenigen 
Ländern, die Poſtpackete bis 5 Klogr. zulaſſen; 


die Erweiterungen der Raumgröße für Poft- 


packete im Verkehr mit einzelnen Ländern. 

Um dem wachſenden Verkehr auf 
der Weichſel Rechnung zu tragen, bat die 
Firma Johannes Ick in Danzio, bei der Schiff: 
werft des Herrn J. W. Klawitter dortſelbſt 
einen neuen Frachtdampfer in Auftrag gegeben. 
Dieſes neue Fahrzeug wird ein Schweſterſchiff 
der bekannten Dampfer „Thorn“ und „Weichſel“, 
die ebenfalls der genannten Firma gehören, 
werden; ſeine Maſchine, die 200 indicirte Pferde⸗ 
kräfte ſtark ſein wird, ſoll den neuen Dampfer 


hauptſächlich zum Schleppen mehrerer Fracht⸗ 


kähne befähigen, während er ſelbſt ca. 3500 
Ztr. laden ſoll. Bereits im Frühjahr des 
nächſten Jahres, ſoll der Dampfer feine Fahrten 
aufnehmen, und wird derſelbe jedenfalls dazu 
beitragen, den Verkehr auf der Weichſel zu er⸗ 
leichtern. 
— Zur Vorbeſprechung der Stadtver⸗ 
ordnetenwahl findet: eine Wählerver⸗ 
ſammlung der zweiten Abtheilung am Donnerſtag 


Abend 8 Uhr im Fürftengimmer des Artus⸗ 
bhiofßes ſtatt. 


— Die weſtpreußiſche Provin⸗ 
zial⸗Lehrerverſammlung wird im 
nächſten Jahre, und zwar zur Herbſtzeit in 
Marienburg ſtatt finden. 

— Der Ortsverband Thorn der 
Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkver⸗ 
eine beſchloß in ſeiner letzten Vorſtandsſitzung, 
einen alle Berufe umfaſſenden unentgeltlichen 
Arbeitsnachweis mit Anſchluß an ſämmtliche 
Arbeitsnachwelſeſtellen im Bereiche der Deutſchen 
Gewerkvereine, welche über faſt ganz Deutſch⸗ 
land verbreitet ſind, vom 1. Januar 1899 in 
Thorn einzurichten. Durchreiſende Gewerkver⸗ 
einsgenoſſen erhalten gegen Vorzeigung ihrer 
Legitimation und ihres Quittungsbuchs ein 
freies Abendbrod, Nachtquatier und Frühſtück. 
Somit hat der Ortsverband Thorn wiederum 
einen Schritt vorwärts auf dem Wege der 
Selbſthülfe gethan. Möchten fich doch alle 
denkenden Arbeiter den Gewerkvereinen nach 
Hirſch⸗Duncker anſchließen; der wöchentliche 
Beitrag beträgt nur 10 Pfg. 

— Im Handwerker verein wird am 
nächſten Donnerſtag Herr Stadtrath Kelch einen 
Vortrag: „Ueberblick über die joziale Ver⸗ 
ſicherungs - Geſetzgebung“ halten; wozu Gäſte 
und Damen Zutritt haben. 

— Der Radfahrerverein „Vor⸗ 

wärts“ veranſtaltet am nächſten Sonnabend 
im Schützenhaus ſaale einen Unterhaltungsabend. 
Morgen, Donnerſtag Abend, findet eine Ver⸗ 
einsſitzung ſtatt. 
Der Frauen» Verein Mocker 
hält Freitag Nachmittag 4 Uhr im Wiener 
Cafs eine Generalverſammlung behufs Statuten- 
änderung und Vorſtandswahl ab. 

— Die Spezialitäten⸗Geſell⸗ 
ſchaft im Schützenhauſe erfreut ſich des allge⸗ 
meinen Beifalls der Beſucher. Doch läßt der 
Beſuch an den Wochentagen zu wünſchen übrig. 

— Das erſte Symphonie⸗Konzert 
der Kapelle des Infant.⸗Regts. v. d. Marwitz 
(Nr. 61) findet om nächſten Freitag im großen 
Saale des Actushofes ſtatt. 

— In den Kreiſen der Geſchäftinhaber iſt 
man ungehalten über das Verbot des Magiſtrats 
bezw. der Polizeiverwaltung betr. die Ein⸗ 
führung von Lichtſtrom in die 
elektriſche Leitung. Dieſes Verbot iſt 
deshalb erfolgt, weil die Elektrizitäts- Geſell⸗ 
ſchaft die Erlaubniß zu der oberirdiſchen Leitung 
nicht rechtzeitig an zuſtändiger Stelle eingeholt 
hat und die Anlagen ohne Erlaubniß hergeſtellt 
ſind. Eine Abnahme der Anlagen konnte mit⸗ 
hin, bevor die Erlaubniß ertheilt war, 
nicht erfolgen. 

— Mit der Aufſtellung von Bebürfniß⸗ 
anſtalten am Bromberg er und Brücken⸗Thor 
hat man begonnen. Doch ſind dieſe ſo klein 
und eng, daß ſie für ſtark veranlagte Perſonen 
nur mit Mühe zu benutzen ſein werden. 

— Beſitzwechſel. Das Grundſtück 
Breiteſtraße 9, Herrn Kaufmann Max Braun 
in Lübeck gehörie, hat Herr Drogiſt Majer 
für 48 000 Mark käuflich erworben. 

— Einen ſchweren Unfall erlitt am 
Montag Abend der Eigenthümer Haaſe aus 
Schönwolde auf dem Heimwege von Mocker 
nach Schönwalde bei Fort 3, indem er bei der 
herrſchenden Dunkelheit in den tiefen Feſtungs⸗ 
graben ſtürzt'. Haaſe erlitt fo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß ſeine Ueberführung nach dem 
Mocker⸗Krank nhauſe erfolgen mußte. 

— Wegen widerholter Taſchendieb⸗ 
ſtähle wurden die beiden zehnjährigen Schul⸗ 
mädchen Martha Fehlau von hier und Mali- 
nowski aus Mocker verhaftet und dem Gericht 
zur Beſtrafung zugeführt. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
2 Grad Wärme. Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,42 Meter. 
— . — . ———— 
Kleine Chronik. 


Prinzeſſin Friedrich von 
Württemberg, die Mutter des Königs, 
it am Dienſtag früh 2½ Uhr in Stuttgart 
geſtorben. (Die Prinzeffin war geboren am 
24. Auguſt 1821 und vermählt zu Stuttgart 
am 20. November 1845 mit dem Prinzen 


Friedrich (geſtorben 1870) von Württemberg.) 


Ueber das Honorar, das die 
Cottaſche Verlagsbuchhandlung für die Bismarck⸗ 
ſchen Memoiren gezahlt hat, theilen die „Hamb. 
Nachr.“ mit, daß pro Band nur 100 000 M. 
ſtipulirt feier, und zwar ein für allemal, jo 
daß alle pekuniären Ergebniſſe aus Ueberſetzungen 
und ſpäteren Auflagen ausſchließlich und ohne 
Einſchränkung dem Verlage vorbehalten bleiben. 

Schiffs unfälle. Das im Hamburger 
Hafen eingetroff ne Hamburger Vollſchiff „Con⸗ 
ſtanze“ hatte auf der Herzeiſe von Caleta buena 


(Chile) ſchweres Unwetter und Gewitter zu be⸗ 


ſtehen. Drei Mann der Beſatzung wurden durch 
eine Sturzſee über Bord geſpült; der erſte 
Steuermann und ein Leichtmatroſe ertranken, 
der dritte wurde gerettet. — Der franzöſiſche 
Dampfer „Algerois" iſt in der Nähe von Bone 
untergegangen; elf Per ſonen find ertrunken. 
Die Rettungsſtation Ording telegraphiit: An 
5. Dezember von einer hier geſtrandeten Bark 
fieben Perſonen durch das Reltungs boot „Amalie 
Borchardt“ gerettet. — Bei der an der Wolga 


belegenen Stadt Kineſchma kenterte ein großes 
Boot, auf welchem ſich über 50 Fabrikarbeiter 
befanden. Bei dem ſtarken Wellenſchlage er⸗ 
tranken 38 Arbeiter; die übrigen wurden von 
einem berantommenben Boot gerettet. 

Ein Attentat hat in Weſel am 
Montag nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr der 
bei der katholiſchen Himmelfahrtsſchule angeſtellte 
Lehrer Heegmann auf den bei derſeiben Schule 
angeſtellten Rektor Pieper ausgeführt. H., der 
durch die Uaterlaſſung eines Wiederholungs⸗ 
Examens und in anderer Weiſe Unzufriedenh it 
bei ſeinem Vorgeſetzten hervorgerufen hatte, 
ſollte binnen kurzem aus ſeiner Stellung entlaſſen 
werden. Aus dieſem Grunde begab er ſich um 
die angegebene Zeit in die Wohnung des ge⸗ 
nannten Rektors, machte ihm Vorwürfe darüber, 
daß er ihn unglücklich gemacht habe, dann zog 
er den Revolver und gab fünf Schüſſe auf den 
wehrlos daſitzenden Rektor ab, von denen drei 
Schüſſe den Rektor am Kopf bezw. am linken 
Unterſchenkel verwundeten; ein vierter Schuß 
traf die Frau des Rektors am linken Ohr, welche 
bei dem ganzen Vorfall zugegen geweſen war 
und ſich bemüht hatte, ihren Mann nach beſten 
Kräften zu ſchützen. Die Verletzung der Ehe⸗ 
leute Pieper ſcheinen nicht lebensgefährlich zu 
ſein. Der Attentäter mißhandelte nach der 
„Rhein.⸗Wefif. Ztg.“ den Rektor dazu noch mit 
der abgeſchoſſenen Waffe. Die beim Abbruch 
der benachbarten Kloſterſtraße beſchäftigten 
Arbeiter eilten auf das Hilfegeſchrei der Frau 
Rektor herbei und nahmen den Lehrer feſt. Der 
Rektor wurde alsbald verbunden und ins 
Hoſpital befördert. Der Attentäter, der ſeine 
That übrigens in vollem Umfange eingeſteht, 
wurde unmittelbar nach dem Vorfall verhaftet. 

Ein guter Tauſch. Bei einem der 
Einzüge des Kaiſerpaares in Syrien fiel dem 
Kaiſer, ſo erzählt das „Kl. Journ.“, die wunder⸗ 
ſchön gearbeitete Lanze eines Araber⸗Scheiks auf, 
deren rothe Quaſten luſtig im Winde flatterten. 
Der General⸗Adjutant des Kaiſers v. Pleſſen 
begab fi mit dem Dolmetſcher zu dem Araber, 
theilte ihm mit, daß der Monarch Gefallen an 
der Lanze finde, und ließ ihn fragen, ob er ge⸗ 
neigt ſei, die Waffe zu verkaufen. Der Araber 
erwiderte, daß er die Waffe zwar nicht verkaufen 
wolle, aber daß er ſie dem deutſchen Kaiſer 
zum Geſchenk anbieſe. Darauf ließ Herr v. 
Pleſſen die Frage an ihn richten, ob er ein 
Gegengeſchenk annehmen würde. Der Scheik 
verneigte ſich dankend. Herr v. Pleſſen ließ 
ihm darauf durch den Dolmetſcher mittheilen, 
daß der Kaiſer ihm ſein Bildniß in Gold zum 
Präſent mache, und überreichte ihm ein goldenes 
Zwanzigmarkſtück, welches der Scheik mit noch⸗ 
maliger tiefer Verneigung dankend entgezennahm. 

Noblesse oblige. Wegen Heran- 
ziehung zu Schulbeiträgen klagte der Herzog 
Ernſt Güntber zu Schleswig⸗Holſtein auf 
Primkenau wider den katholiſchen Schulvorſtand 
daſelbſt und 14 Genoſſen vor dem Bezirksaus⸗ 
ſchuß in Liegnitz. Der Kläger hatte als Ver 
treter der Standesherrſchaft Primkenau bis zum 
Jahre 1896 zu dem Unterhalt der Lehrer an 
der katholiſchen Schule in Primkenau keine 
anderen Beiträge zu leiſten gehabt, als Natu⸗ 
ralien, beſtehend in Brennmaterialien und Ge⸗ 
treide⸗Deputat. In Folge des neuen Schulge⸗ 
ſetzes, welches den Schulverbänden erheblichere 
Laſten auferlegte, ſollte nun nach Beſchluß des 
katholiſchen Schulvorſtandes die Standes herr⸗ 
ſchaft Primkenau auch bare Beiträge zu den 
Alterezulagen, der Ruhegehaltekaſſe und der 
Witt wenkaſſe leiſten, und zwar war ſie nach 
Maßgabe der Naturalleiſtungen mit einem Dritt- 
theil der auf 772 ME. ſich belaufenden Beiträge, 
alſo mit 257,34 Mk. herangezogen worden. 
Hiergegen hatte der Herzog Klage erhoben und 
erzielte es dann auch, nach der „Bresl. Ztg.“, 
daß ihn der Bezirksausſchuß nur für verpflichtet 
erklärte, 18,29 Mk. zu der Ruhegehaltskaſſe in 
Bar beizutragen; im übrigen aber haben die 
unterhaltungepflichtigen Gemeinden die baren 
Beiträge aufzubringen. 


Ueneſte Nachrichten. 


Paris, 6. Dezember. Bei der heuligen 
Frier des 25jährigen Beſtehens der engliſchen 
Handelskammern in Paris, hielt der engliſche 
Botſchafter Sir Edward Monſon eine Rede, 
in welcher er Folgendes ſagte: Unſer Vet⸗ 
langen iſt, daß die Franzoſen über die Schweben⸗ 
den Streitfragen mit uns ohne den Hinter- 
gedanken verhandeln, einen diplomatiſchen Sieg 
zu erringen. Ich hoffe, daß die Regierung 
dieſe Anſchauung theilt und verlange, daß ſie 
die für eine ſtolze Nation unduldbare Politik 
der Nadelſtiche einſtelle. Ein Manöver dieſer 
Art ſehe ich in dem neuerdings gemachten Vor⸗ 
ſchlage Unterrichtsanſtalten in Wettbewerb mit 
den unſrigen im Sudan zu gründen. Der⸗ 
artige Herausforderungen könnten uns zu 
Maßnahmen bewe zen, die wenn fie auch von 
einem ſehr großen Theile Enalands günſtig 
aufzenommen würden, nicht eben den Em⸗ 
pfindungen Frankreichs entſprechen. — Das 
iſt wohl das Aeußerſte, was ein Botſchafter 
mitten im Flieden in der Hauptſtadt desjenigen 
Reiches, dem er altredistrt iſt, je geſagt hat. 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


Berlin, 7. Dezember. Fonds: feſt. |_6. Dazbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,45 216,35 
Warſchau 8 Tage 215,85 215,80 
err. Banknoten 169,35 169,50 
Preuß. Konſols 3 pCt. 94,90 95.00 
Preuß. Konfols 3. yet: 101,25| 101,40 
Preuß. Konſols Seh . abg. 101,20 101,25 
che Reichsanl. 3 pCt. 94,25 94,30 
che Reichsanl. 3½ pCt. 101,30 101,30 
Weſtpr. Pibbrf. 3 pCt. neul. U 91,00 91,25 
bo, „ 3½ pCt. do. 98,80 98,80 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 98,10[ 98,10 
1 bt. feblt fehlt 
u e 4½ pCt. 100,00 99,90 
rk. Anl. G. 27,35 27,25 
Italien. Rente 4 pCt 94,00 94,25 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92.10 91,90 
Diskonto⸗Komm.⸗Auth. exel. 195,90 195,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 176,60 176,90 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,50 124,25 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ p&t fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Vork Okt 76¼ 76 C 
Spiritus: Loko m. 50 M. St 58,60 58,00 
5 „ „ 70 M. St. 38,50 38,50 
Spiritus Depeſche 


v. Portatius u. Grothe Königsderg, 7. Dez mber. 


Loco cont. 70er 35,00 Bf., 38,20 8d —.— dez 
Nopbr. 39.00 „ 37.80 „ —.— 
40,50 „ 3850. —.— 


Zentral⸗Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 6. Dezember. 


46 Bullen: Vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
33 M., mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 28—30 M., gering genährte 25—26 M.; 29 
Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlacht⸗ 
werths bis zu 6 Jahren 31 M., junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 29 30 M., mäßig 
genährte junge, gut genährte ältere 26 —28 M.; 82 
Kühe: Vollfleiſchige ausgemäſtete Kalben höchſten 
Schlachtwerths 32 M., vollfleiſchige ausgemäftete Kühe 
höchſten Schlachtwerths dis zu 7 Jahren 31 M., 
ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte 
Kühe und Kalben 28 —30 M, mäßig genährte Kühe 
und Salben 24 25 M., gering genährte Kühe und 
Kalben 18—20 M.; 107 Kälber: feinſte Maſt⸗ (Voll⸗ 
milch⸗Maſt) und beſte Saugkälber 42— 45 M, mittlere 
Maſt⸗ und gute Sauglälber 33-40 M., geringe Saug- 
kälber 30—35 M.; 80 Schafe: Maſtlämmer und 
junge Maſthammel 26—27 M., ältere Maſthammel 
22—23 M.; 699 Schweine: Vollfleiſchige im Alter 
bis zu 1¼ Jahren 42—43 M., fleiſchige 40—41 
M., gering entwickelte Schweine, ſowie Sauen und 
Eber 37—39 M. pro 100 Pfund ledend Gewicht. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 6. Dezember. : 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 766 bis 
791 Gr. 162—166 M., inländ. bunt 745 —777 
Gr. 155—162 M., inländ. roth 732—785 Gr. 
155—160 M. 

Rog 1 inländiſch grobkörnig 697—726 Gr. 142 

b * 


„ bez 

Gerſte: inländ. große 668 —680 Gr. 133—143 M., 
Ha große 679 Gr. 106 M., ohne Gewicht 
88 1 


Hafer: inländiſcher 126 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie 15 50 Kilo Weizen: 3,80 —4,10 M., Roggen⸗ 
5 M. 


„ 


N Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
EST ED ——ñ 


Todesfall, 


10 Prozent eines Theilhabers u. Neu-Uebernahme ve 


„ solid. Santiagostoft „ 

6 „ wl. Aeglige u. Velourstoff „ „ 

„ solides Halbtuch a 
sow. neueste Eingän 

u. Blousenstofie für 7 A 

einzeln. Mtrn. bei Aufträg. v.20 M. an franco 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Versandtbaus. 
Stoll zum ganz Herrenanzug für Mk 3 75 { mit 10 Prozen 

Cheviotanz 585\ extra Rabatt. 


Modebilder 
gratis. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeag 
in Berlin W, Charlottenſtr. 21, in Königsberg, Kneiph. 
Langg. 6, unterhält 21 Bureaus in Europa mit über 
500 Angeſtellten; die ihr verbündete The Bradstreet 
Company in den Vereinigten Staaten, Canada und 
Auſtralien 91 Bureaus. Tarife poſtfrei. 


Vall⸗Seide 7) Bine. 


bis 18.85 per Meter — ſowie ſchwarze, weiße und farbige 
„Henneberg⸗Seide“ von 75Pfg. bis Mk. 18.85 per Met. 
— in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. 
An Jedermann franco und verzollt ins Haus. 
umgehend. 


6.Henneberg'sSeiden-Fabriken(k.u.k.Kof.)Zürich. 


Muster 


Seidenstoffe 


reizende Neuheiten, als auch weiße, ſchwarze und 
farbige Seidenſtoffe jeder Art. Direkter Verkauf 
an Private porto- und zolfrei in's Haus zu 
wirkl. Fabritpreiſen. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Von welchen Farben wünſchen Sie 


Mufter ? 
Seldenstoff Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich (s a 


Königl. Hoflieferanten. 
Dee 


18. bis einichliehlich Sonnabend, den 


Hiermit erlaube ich mir die 


Eisverpachtung. Thorner Rathskeller. 

n ee e e eee en Empfehle täglich: 

Hafen ſoll in zwei Looſen für den Winter Ausgesuchte pr. holl. Austern, 
1898/99 am Sonnabend, den 17. De zember ferner 

1898 Vormittags 10 Uhr in meinem -Dienft- | besten russ. Caviar (Boluga), 
1 Pe — lebend. Hummern, Seezungen etc. 
erpachtet werden. Die Bedingungen Tin Große auserwählte Speiſenkarte ſowle 
bei mir einzuſehen. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. FR befte eis 10 der Groß⸗ 


Heute Abend 9½ Uhr entſchlief 
nach langem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Groß⸗ 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Rentier 


J. Bernstein 


Thorn, den 3. Dezember 1898. dl Joh. Mich. Sch t 
im 63. Lebens Jahre. Der Waſſerbauinſpektor. Seerzabl er 5 
Thorn, den 7. * 1898. Oeffentliche vr ee yo EB Le, 
Imi tamen der Hinterbliebenen Zwangsberſteigerung. Carl Meyling. 
Ernaäßernstein Freitag, den 9. d. Mts. F f 
geb. Jontow. Vormittags 9, Uhr 5 Weiss- u. Rothwein 
werde ich in dem Geſchäftslokale des aus erſter Hand! 
Fleiſchermeiſters Otto Guiring hier⸗] 93r., 94r., 95r., mehrfach preisgekrönt 
ſelbſt, Zerechteſtraße Liter 40 Pf., 60 Pf, 80 Pfg. mE 


—— — — — 
Die Beerdigung unſeres Mitgliedes des 
Rentiers Herrn Sammel Bernstein 
findet heute Nachm. 1½ Uhr vom Trauer⸗ 
Haufe, Brombergerſtraße 86, aus ſtatt. 
Der Vorſtand 
des iſracliliſchen Kranken- und Beerdigungs-Verein. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird zur Kenntniß der hieſigen Ge⸗ 
werbetreibenden gebracht, daß auch in dieſem 
Jahre auf dem hieſigen Altſtädtiſchen 
Mark platze in der Zeit vom Sonntag, den 


1 Ladentiſch mit Marmor ⸗ ab hier verſendet von 10 Litern an 


m — einer Wiege: Hugo Probst, Grossen, 


öffentlich meiftbietend gegen gleich banre| ___Weindergäbefiger u. Weinkelterei, 
Zahlung verfteigern. F. ein Einderl, Ehepaar w. e. einf. m. Zim. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. I mit Penſ. geſ. Durch wen? in der Exped. 


1 Für das bevorſtehende L 
1 8 » 1 
0 Weihnachtsfest 1 
in 68 empfiehlt zu billigen Preiſen: 5 
Bi @® Isämmtliche Leinen- und Baumwollstoffe für Wäsche, 
iR Inletts, Drells, Handtücher, Tischzeug, 


® 

2 

2 
= Bett- und Tischdecken, Schürzenstoffe, fertige Schürzen 5, ff 
2 in allen Grössen und Preislagen, Ei 
— 
© ng 
je © 
— 


24. Dezember ein 


Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden ge⸗ 
ſtattet iſt, deren Aufſtellung im Laufe des 
15. Dezember bei unſerem Polizei⸗Inſpektor 
anzumelden bleibt. 

Die Vertheilung ber Manktſtände wird 
am 17. d. Mis., Vormittags 9 Uhr erfolgen, 
ſodaß die Buden noch an dieſem Tage auf⸗ 
geſtellt werden. 

Am 24. Dezember muß der Marktplatz 
von allen Buden, Tiſchen und dergleichen 
bis 6 Uhr Abends vollſtändig geräumt fein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt der 
Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke des 
Verkaufs nicht geſtattet. 

Thorn, den 6. Dezember 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 9. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſollen die electriſchen 
Feuermelder probeweiſe autzeſchlagen 
werden. 

Es wird dies zur Vermeidung von Irr⸗ 
thümern zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 6. Dezember 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


wollene Kleiderstoffe, Warps, Parchende, Blaudrucks, 
Trikotagen, Flanelle. 


S Anfertigung von Wäſchegegenſtänden. 8 


R. Giraud s Wwe. 


2528282825 ai 


— — — — 


Honigkuchenfabrik 
3terrmann Ihomas, 


10 


0 


Pianoforte 


effentli r u > * Fabrik L. H & Oo. 
Zwangsberſteigerun Xoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, We Berit, None Promensde6, 5 
ß 8 g. Allerhöchſte Auszeichnungen und Anerkennungen, ſowie vielfach prämiirt empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 


Eisenconztruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franco. (t 


Freitag, den 9. d. Mts. 

Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des hie⸗ 
ſigen Königl. Landgerichts 


eine Druckmaſchine, 1 Spiegel 
mit Spiegelſpind, 9 Flaſchen 
Pfeffermünz⸗ u. Rum⸗Eſſen⸗ 
zen, eine Steppdecke, 1 Sopha, 
1 Regulator, 1 Kanarien 
vogel, 100 Flaſchen Cognae 
u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Gärtner, Parduhn, 


Gerichtsvollzieher in Thorn 


— . Buben unnigerggpsaue 

Die centrifugale Projektion wird nächſtens 
perſönlich in Korrektur übermittelt. Die⸗ 
felbe controlirt vorläufig weiter über 10 Jahr 
hinaus die centripetale in loco. 


ente pract, An. Täglich friſch, in ausgezeichneter Qualität: 
Rhein. Apfelkraut, 


geircknele md eingmache Fre Randmarzipan, Theeconfect 1. Macronen, 


a Caces und Biscuits. 


Größere Inſerate eee a 
S. Grollmann, 


im Umfang einer ganzen bis herab 


mit Ehrendiplomen, Ehrenpreiſen, goldenen und ſilbernen Medaillen 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts feſte ihren weltberühmten 


Honig- und Lebkuchen. 
Spezialität: 
40000 Katharinuchen. 0000» 
Anerkannt vorzügliche Qualität. 


Zu Weihnachtsſendungen nach dem In⸗ und Auslande eignen ſich beſonders meine 
überall äußerſt beliebten und ſchön ſortirten Honigkuchen in 


-  Präsentkisten 
zu 10, 8, 6 und 4 Mark. 


Beſtellungen hierauf bitte frühzeitig zu machen, damit prompter Berfand erfolgen kann. 


Adam Kaczmarkiewiezsehe 


einzige echte altrenommirte 


Firberti. Saupleiablifiement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren: und Damengarderobe ꝛc. 
Annahme, Wohnung und Werkſtätte 
Thorn nur Gerberstrasse 13/15 
neben der Töchterſchule u. Bürgerhospital. 
etall- u. Kolzsärge, 
aroße Ausw. in Sterve⸗ 
„ flleid., Steppdeck, Jacken 
u. ſ. w. liefert zu billig. 
Preiſen das 
Sarg⸗Magazin von J. Freder, 
Mocker, Lindenſtr. 20, 
ſchrägüber der Schwauen⸗Apotheke. 


Ghristhaum-Goniee| 


hochfein, incl. Stifte, ca. 240 große oder 440 
kleine Stück enthaltend, Mk. 2.50 p. Nachn. 


Friedr. Mietzſch, Dresden A. 4. 
Magdeburger Sauerkohl, 
hochfeine Dillgurken, 
Schweizer Käſe, 
Tilſiter Käſe, 


zu einer halben Seite bitten wir 5 2 Steppen Käſe 
ftets für die zur Aufnahme beſtimmte Goldarbeiter, 8. Elisabethstrasse 8. empfiehlt Heinrich Netz. 
Zeitungsnummer empfiehlt ſein überaus reich aſſortirtes Lager in: Special - Offerte 
2 aſſiv goldenen Damen- und Herren-Ahrketten, : 
einen Tag 1 orher * „ goldenen Colliers und N Facerietten, N 


„ goldenen Verlobungsringen, 


<> 
„ goldenen Armbändern, Vrochen und Ohrringen, 2 


im Intereſſe guten Arrangements wie 
auch des rechtzeitigen Erſcheinens der 
Zeitung 


aufzugeben. 


Geſchäfts » Inferate unter 
½ Seite ſind aus gleichen Gründen 
bis ſpäteſtens 10 uhr Vormittags, 
kleinere Anzeigen bis Nachmittags 
2 Uhr gefälligſt aufzuliefern. 

Später als zu feſtgeſetzten Zeiten 
eingehende Inſerate müſſen für die am 
nächſten Tage erſcheinende Nummer 
zurückgeſtellt werden. 

Hochachtend 


Nalin de Ph. Otlertschen u. W 


Röſt⸗Kaffees 


p. Pfund M. 0,70, 0,80, 0,90, 1,00, 

0 1,20, 1,30, 1,40, 1,50, 

1,60, 1,70, 1,80, 2,00. 
Verkauf jeden Quantums. 


Ed. Raschkowski, 


Neuſt. Markt Nr. I1 und Jakobs⸗ 
Vorſtadt Nr. 36. 
Nufwärterin verlangt Coppernicusſtr. 33. 


Mellienſtraße 60, 
II. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern, Balkon, Küche und allem Zu⸗ 

behör, zum 1. Januar 1699 beziehbar. 
! Nähere Auskunft erteilt Thorner 
N [ I 1 n Dampfmühle Gerson & Go, oder Frau 

+ Neumann, Mellienſtraße 60. 

Tine Tl. Vorberftube, für 1 Herrn oder 
Von der weltberühmten Amerikaniſchen Glanz Stärke Dame, in der 3. Etage ift vom 1. Januar 
u 1 5 8 1 Leipzig R ur 1899 zu vermiethen Tuchmacherſtraße 11. 
, N nebenſtehende utzmarke tragen, wenn fie ächt ſein oll — ie mer 
2 A Packet 20 Pf. Dieſelbe ift vorräthig in allen Handlungen. F z. verm. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Dndeutſchen Zeuung, Gel, m. b. H., Thorn. 


„ goldenen Damen- und Herren-Ahren, 
Brillant-Ringen, Brillant-Armdändern, Prochen u. Ohr- 
ringen, diverſen modernen Schmuckgegenſtänden in Gold, 

farbigen Edelſteinen und Silber. 

Reiche Auswahl in Hochzeits⸗ und Pathengeſchenken. 
Neuarbeiten und Reparaturen, wie bekannt, ſauber u. billig. 


S. Grollmann, Eliſabethſtr. 8. 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle mein großes Lager in 
goldenen Herren Uhren von 50 bis 250 Mark, 
goldenen Damen⸗Uhren von 20 bis 100 Mark, 


Nickeluhren, Stahluhren, 


ſilbernen Herren: und Damen-Uhren, 
N —̃— UÜßhrketten —— 


für Herren u. Damen, 


5 Regulateuren, 
Wand u. Weckeruhren, gold. u. ſilbern. Ringen, 
i Armbändern, Broſchen ze. 


in reicher Auswahl und allen Preislagen. 
Rathenower Brillen u. Pincene . 


Werkstatt für sorgfältig ausgeführte Reparaturen. 
Louis Grunwald, Uhrmacher, Eliſabelhſtr. 3. 


Bier-Srosshandlung 


M. Kopezynski, 
Thorn, Rathhaus. 


Münchener Hackerbräu . 5 
Königsberger, hell. 

J u dunkel 
Thorner Lagerbier 


Siphons à 5 Liter Inhalt. 


n beſter Qualität. 


Weihnachts-Ausstellung 


ergebenst anzuzeigen. Dieselbe bietet gediegene Auswahl in Bilderbüchern, 
Jugendschriften, Geschenklitteratur für Erwachsene, Kunstgegenständen, Mal- 
vorlagen, Malkasten, Brennapparaten, Kunstkalendern, Mappen, Albums etc. etc. 


Hochachtungsvoll 


E. F. Schwartz. 


EOIJBmWoJny-4Isu HK 


Empfehle in 


Mk. 2.50 
„1 2.— 

57 2 
1.5 


. „7 


Stadtverordneten= Wahl. 


Die Wähler der 2. Abtheilung 
werden zu einer Vorbeſprechung auf 


Donnerſtag, den 8. d. Mts., 
um 8 Uhr Abends 
in den Artushof (Fürſtenzimmer) er⸗ 


gebenft eingeladen. 
Boethke. 


Handwerker⸗Verein. 


12 Donnerſtag, den 8. Dezember, 


Abends 9 Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes: 


wur | E 
7 Vortra . 
des Herrn Stadtrat Kelch: 
„Aeberblick über die ſociale 
Verſicherungs-Geſetzgebung.“ 
Damen und eingeführte Gäſte ſind will⸗ 
kommen. Der Vorſtand. 
Die General : Verſammlung des 
auenvereins Mocker findet nicht 
onnerſtag ſondern 


Freitag 4 Uhr 

im Wiener Cafe ftatt. 

Heuer. 
Jeden Donnerftag 
„ von 6 Uhr ab 
friſche Grütz und 
Semmelwurſt. 
Zagrabski, Copperniensſtraße 27. 


Feiner alter Yamaica- um, 


Wilson & Kamble, Kingſton, 
½ Flaſche a ME. 3.—, ½ Ji & ME. 1.60. 
Niederlage für Thorn und Umgegend bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Harzer 


Kangrienbögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Breiter. 37. 


e 
Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 
Bu 8 ya: der Meter Atheilig 

eſchnitten, liefert frei Haus 
0 Ferrari, Holplag a, b. Weichiel, 


Ein domnerndes Lebehoch 


dem Geburtstagstinde Robert 
Schmidt, daß die ganze Ge 
rechteſtraße wickelt und wackelt, 
aber doch nicht umfällt. 


Verlaufen 


ein kleiner weißer Pudel. 
Gegen Belohnung abzugeben. 


A . 6. Ado 


Kirchliche Nachrichten 
für Freitag, den 9. Dezember 1898. 
Ev. Schule zu Koſtbar. 

Abends 7 Uhr: Adventsgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Ende 
ä eklame⸗ 
ſeratentheil verantw. E. Wendel- — 


Hierzu eine Beilage. | F 


1 


* 


8 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitun 


Donnerſtag, den 8. Dezember 1898. 


Cenilleton. 


Felicitas. 
Von A. v. Hochflies. 
(Original) (Nachdruck verboten.) 

Bel Siebnitz hatte es geklingelt, und da die 
junge Frau das Madchen zum Gemüſehändler 
geſchict hatte und Timpe, der Burſche des 
Herrn Leutnants, auf dem Hofe den türkiſchen 
Teppich klopfte, als wären die Türken noch wie 
anno dazumal unſere Todfeinde, ſo ging ſie ſelbſt, 
um zu öffnen. 3 

„Mutter!“ rief fie freudig erſchrocken und 
fiel der alten Dame mit folder Wucht um den 
Hals, daß dieſe beinahe das Gleichgewicht verlor 
und von den Schachteln und Täſchchen in ihren 
Händen etliche wie übereife Früchte im Herbſt⸗ 
turm zu Boden ſinken. „Endlich, endlich 
kommſt Du!“ 

Und teinmphirend wie eln römiſcher Kaiſer, 
dem ſeine Feldherren einen Sieg erkämpft haben, 
zog ſie mit der rüſtigen Hüterin ihrer Kindheit 
in das mollige Heim, das ſie als Frau von 
Siebnitz bewohnte. 


„Du weißt, Hilde,“ ſagte mit angenehmer 
Würde die Mutter, „wie ich's bei Wüſtenaus 
gehalten habe! Ehe das erſte Jahr nicht herum 
war, keinen Schritt ins Haus! Es hätten mich 
denn ernſtere Pflichten dazu z oingen müſſen! 
us das iſt ja leider bei denen, wie bei 

u > “ 


„Muster !" 

„Ach was, laß mich ausreden! Alſo: ein 
junges Paar muß Zeit haben, ſich einzuleben. 
Eine Schwiegermutter iſt in einer jungen Ehe 
we ein Pannemann beim Aepfelſtehlen, und die 
Herren Schwiegerſöhne wiſſen einen nicht höher 
zu ſchätzen, als wenn man hundert Meilen von 
ihnen weg bleibt!“ 


„Na, ſo iſt Roderich aber ganz gewiß nicht, 


Mutter!“ 

„Om .. . ſo . . I Na, das ſollte mich ja 
herzlich fr:uen. Indeſſen, wo ec weiß, daß ich 
eigentlich Deinen Vetter Hans für Dich be⸗ 
ſtimmt hatte“ 

„Ach, Mutting, das hat er ja ſchon halb 
und halb vergeſſen. Aber ich fürchte, Du ſelbſt 
grollſt ihm noch immer ein wenig!“ ſagte Hilde 
und drohle ſchalkhaft mit dem Finzer. 

„Darin irrſt Du Dich, Hild 1“ ent ep nete 
Frau von Hagenfeld, ohne freilich die ihr le ſe 
in die Wangen ſteigende Rölhe aufhalten zu 
können. Er it Den Mann und damit auch 
mein Sohn geworden. Und wenn er Dich 
glücklich macht, was ich doch glaub, fo fol er 
mir ebenſo lieb fein, wie mir Hans gewo en 
wäre!“ 

„Es wird ihn beglücken, das zu hören. 
Denn er ift wirklich eine Seele von einem 
Manne und mit andern gar nicht zu dergleichen. 


Breiteſtraße 8 


Mittelwohnung 


mit allem Zubehör zu vermiethen 

rückenſtraße 18. 

In meinem Hauſe Bader⸗ 

5 ftraße 24 ift von ſofort oder 

ſpäter die III. Etage zu vermiethen. 
S. Simonsohn. 

In meinem Hauſe Breiteſtr. 18 iſt 


per ſogleich eine kleine Hinterwohnun 
zu vermiethen. A. — Kaliskl. . 


A. Jakubowski, Thorn 


empfiehlt fein neu eröffnetes, in allen Preislagen gut aſſortirtes 
Cigarren-Lager 


9. Spez.: echt Virginia und Niederlage der nicolinfreien Cig 


einzig richtiger Zusatz zur Kuhmilch 
für kleine Kinder und Magenleidende. 
Niederlagen duroh Plakate kenntlich. 


Altſtädtiſcher Markt 27 
1. Etage, iſt eine Wohnung von s heiz⸗ 
baren Zimmern zu vermiethen 

Zu erfragen 2. Etage L. Beutler. 


Eine Wohnung 


mit Gartenbalkon, jetzt von Fran Super⸗ 
intendent Haenel bewohnt, vom 1. April 
zu vermiethen. 

L. Bock, Bacheſtraße Nr. 9 


Mödl. Zim. ſoſ. bill. zu verm. Bäderftr. 6, II. 


Beilage zu No. 287 


1 1 


Aber nimm nur mal endlich Platz, Mutter, 
und laß Dir eire kleine Stärkung von mir 
holen. Was möchteſt Du lieber, Kaffe oder 
Bouillon?“ 

„Zunächſt, meine liebe Hilde, möchte ich 
Dir erſt einmal gratuliren!“ ſagte die alte 
Dame und ging zärtlichen Angeſichts auf ibr 
Töchleclein zu. Alſo meire inniaſten Glück 
wünſche, Kind, und das alles ſo bleibt, wie es 
bis heute war!“ 

Als Hilde die ihr etwas unerwartet ge⸗ 
kommenen Küſſe herzlich erwidert hatte, konnte 
ſie doch nicht umhin, zu fragen: 

„So haſt Du wirklich gedacht, Roderich 
hätte mich enttäuſcht oder gar unglücklich ge⸗ 
macht. daß Du mir zum Gegentheil förmlich 
Glück wünſchſt?“ 

Aber Hilde, es iſt doch heute Dein Hochzeite⸗ 
tag!' rief die Mutter verwundert. „Dazu 
aratulirt man ſich, glaub' ich, ſogar bei den 
Kaffern!“ N 1 8 

„Rich , heute iſt es ja gerade ein Jahr! 
Wie lieb, daß Du gerade heute gekommen biſt, 
Muteing!“ 

„Im . . Sag mal, Hilde, hat Dir denn 
noch niemand weiter gratulirt heute?“ f 

„Nein. Wor ſollte denn auch ſchon? So 
in aller Frühe?“ . 

„Na ja doch! Aber zum Beiſpiel — 
Robe ich hätte doch wohl daran denken müſſen!“ 

„O, wie der zum Dienſt ging, ſchlief ich 


noch aue ein Ratz!“ 
„So? Hm. . . Na ja! Das if gewiß 
recht neun von ihm! .. . Aber mich hat Hagen⸗ 


flo vamals geweckt!“ 


„Pape konnte überhaupt Langſchlafer nicht 


leiden! N.Cteinmal in den Ferien het er uns. 
aus ſchlafen laſſen, weißt Du! Nein, darin iſt 
Roderich ganz anders. Ausſchlafen wird bei 
ihm groß geſch ieben, und wenn er Abends 
einmal ſpät kommt und ich ſchlafe ſchon oder 
auch morgens, wenn er früh zum Dienſt muß, 


wie heute, jo geht er fo ſachte wie ein Seil⸗ 
tänzer, nuc, damit ich nicht geſtört werde!“ 


„Kommt e denn öfter ſpät, Hilde?“ 

„Eigentlich: nein ... Manchmal, wenn er 
Billard ſpelt. Das iſt nämlich fein Lieblings ⸗ 
ſpiel. Und da ſage ich auch nichts dazu, To 
gern ich ihn zu Hauſe behalte. Denn ein 
bisch u 3 ſt euung muß der Mann haben, wenn 
er ſich glück ech fahlen ſoll!“ 

„Da kannſt Du wohl recht haben. Hasen- 
feld halte auch fo ewas. Ec ſpielte Skat, 
zweimal in ver Woche ... Fieilich zu Haufe 
oder lei Wildenaus oder Rederhofs. Das 
wechſele ab. Aber wir Frauen waren immer 
dabei usd tanken Kaffee und erzählten uns 
was.“ 

„Karten rührt Ro ecich nicht an, Mutting. 

Und darü e- bin ich auch garz froh. Dabei 
kommen ſie doch manchmal in die Brüche! Und 
Billard kenn er doch zu Hauſe nicht ſpiel en. 


ie I. Etage 


arten, 


erbauten Hauſe 


zu vermiethen 


Möbl. Vord 5 
aich Burfhengel. zu had. Brüdenftr. 16, I r.] Dividende im Jahre 1898: 
Möblirte Zimmer 
Strobondſtraße Nr. 20. 


zu vermiethen 


darüber aus. 


iſt von ſofort 8 „Jacobi. 
Herrſchaffliche Wohnungen 
von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unſerem neu⸗ 


Frledrichſtraße Nr. 112. 


leine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — find vom 1. Januar od 
ſpät. zu verm. in unſ. neuerbant. Hauſe 
Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Haufe. 


1 frenndlich möbl, Zimmer 


Mauerſtraße 36, part. 


Sehr gut möbl. Zimmer 
nebſt Kab. zu vermiethen Coppernicusſtr. 20. 


Der Speicher Baderftr.28 
iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu bermiethen. 
erfragen dortſelbſt im N ! 
Technischen Bureau. 


Denn wenn wir auch das Zimmer hinten dazu 
einrichten könnten: es koſtet uns zu viel!“ 

„O ja, ein paar hundert Thaler würden 
wohl drauf gehn!“ 

„Und die haben wir nicht übrig! ... 
Roderich möchte ja gar zu gern. Neulich hat 
er mir ſogar eins gezeigt auf der Wilhelms⸗ 
ſtraße, nicht ſehr groß, aber prachtvoll gearbeitet, 
das mir rieſig gefiel. ..“ 

„Nun und?“ 

„Es war zu theuer, Mutting. Dreihundert 
Thaler! Das dürfen wir nicht riskiren!“ 

„Ja, ja, ein bischen knapp geht es wohl 
her dei Euch, was?“ 

„Durchaus nicht. Aber Roderich hat mir 
erſt neulich einen unſinnig theuten Tollettentiſch 
gekauft, und nun muß er natürlich ſparen, um 
wieder ins Gleichgewicht zu kommen! Willſt 
Du ihn ſehen? Er iſt einfach entzückend, 
Mutting!“ 

Und hüpfend und trällernd zeigte ſie der 
Mutter den Weg zum Schlafzimmer. 

Der Toilettentiſch war wirklich ein Pracht⸗ 
ſtück. Zierlich in ſeinen Formen, reich dekorirt 
und von einem brillant facettirten, wappenartig 
gehaltenen Spiegel gefrönt, mußte er das Ent⸗ 
züden jeder Frau bilden. Mama Hagenfeld 
ſprach denn auch ihre ungetheilte Bewunderung 
Dann jedoch muſterte ſie die 
Sachen und Sächelchen, die auf der Platte und 
den feinen Galerien ſtanden, und kam dei dieſer 
Revue auch an ein paar Manſchetten, denen 
man es eigentlich anſehen konnte, daß ſie zur 
Vervollſtändigung eines Damenkoſtüms nicht 
gehörten. 

Indeſſen hatte die alte Dame die richtige 
Taxe für dergleichen nicht mehr, oder wollte 
fie ein klein wenig ſcherzen, genug, fie fragte 
ganz erſtaunt ihr Töchterlein, das ſich im Spiegel 
8 ein vergnügtes Rendezvous mit ſich ſelbſt 
gab: 

„Trägſt Du denn Manſchetten, Hilde?“ 

„Nein, Mama! Am allerwenigſten ſolche 
Chauſſee Walzen! Die gehören Roderich. Ex⸗ 
traweit gekauft zum Billardſpielen, weil er fo 
leicht ſchwitzt, weißt Du! Auch die Kragen 
hat er ein paar Nummern größer! Sieh mal: 
zweiundvierzig! Während er als Bräutigam 
noch neununddreißig brauchte!“ 

„Hm . . ., meinte nachdenklich die Mutter 
und hatte noch immer die Manſchetten in der 
Hand, „ſo geht er viel in Zivil?“ 

„Wenn er Billard ſpielen will, meiſt!“ 

„Höre, Hilde, findet Du das nicht merk⸗ 
würdig?“ 

„Ganz und gar nicht, Mutting. Er iſt 

Man achtet weniger 


dabei viel ungenirter. 
auf ihn. Uniform macht immer Aufſehen! 


Meinſt Du nicht auch?“ 


[Wilhelmſtadt Gerſtenſtraße 2.108 


äckerſtraße dem geehrten Publikum 


erzimmer Vankfonds N 


—— 


: Bu 


ihr 


25 7- 


mit Material verbunden, zu verpachten durch 
IH. Schittenhelm, Thorn, Schillerſtr.8. 


„Ja doch, Mutting,“ unterbrach fie, leiſe 
gekränkt, die junge Frau. „Einer kann doch 
nicht ſein wie der andere! Und wie Roderich 
iſt, gefällt er mir nun einmal!“ 

„Das iſt ja auch die Hauptſache!“ begütigte 
ſis die Mutter. „Uebrigens, eine ſchlechte An⸗ 
gewohnheit hat Dein Mann, wle ich ſehe ..“ 

„Nicht eine!“ proteſtirte trotzig Hilde.“ 

„Laß mich doch ausreden, Du Muſtergattin!“ 
lachte die alte Dame. „Es iſt ja nichts Ge⸗ 
fährliches. Aber Du mußt es ihm trotzdem 
abgewöhnen; denn es verdirbt Dir die Wäſche! 
Er macht nämlich Notizen auf ſeine Manſchetten! 
Hier ſieh einmal her, wie das ausſieht!“ 

„So?“ fragte Hilde verwundert, weil ſie 
dieſe Unart ihres angebeteten Roderich bisher 
nie bemerkt hatte, und trat ans Fenſter, um das 
corpus delieti, an dem ihre etwas kurzſichtige 
Mutter herumbuchſtabirte, gleichfalls zu be⸗ 


ſichtigen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


Prinzeſſin Heinrich if, wie aus 
Colombo telegraphiſch berichtet wird, wohlbe⸗ 
halten dort eingetroffen. 

Die Erbauung eines kaiſer⸗ 
lichen Sommerſchloſſes am Keiegs⸗ 
hafen in Kiel ſoll, dort verbreiteten Gerüchten 
zufolge, beabſichtigt ſein. Zum Bauplatz ift 
angeblich das Düſternbrooker Grundſtück Krupps 
auserſehen. 

Ein Meteorfall? Auf dem Obſer⸗ 
vatorium in der Brera bei Mailand wurde am 
Sonnabend früh 4 Uhr 45 Minuten zweimal 
innerhalb weniger Sekunden unterirdiſches Rollen 
beobachtet. Bei dem zweiten Donner, welcher 
mit ſtarken Kanonenſchüſſen zu vergleichen war, 
klirrten die Fenſterſcheiben. Die ſeismographiſchen 
Apparate zeigten keine Veränderung, — Pros 
feſſor Celoria vom Obſervatorium in der Brera 
giebt für das unterirdiſche Rollen die Erklärung, 
daß vermuthlich zwei Meteore in der Nähe der 
Erde zuſammengeſtoßen oder ein Meteor auf 
die Erde geſtürzt ſei. 

C ⁰-wꝛm ⅛ -A ð BEN RE UK > 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
— — —uL— 
Glashütter Präeiſious⸗Taſchenuhren. 

Während ſich früher der Hauptſitz der Fabrikation 
guter Taſchenuhren ausſchließlich in England und der 
Schweiz befand, verdankt es Deutſchland der That⸗ 
kraft des bekannten Uhrenfabrikanten F A. Lange in 
Glashütte (Sachſer), daß die Glashütter Taſchenuhren 
heute eine ebenbürtige Stellung auf dem Weltmarkt 
einnehmen. Ja, man darf ſogar getroſt behaupten, 
daß die Lange⸗Uhren, was die Vorzüglichkeit der Kon⸗ 
ſtruktion und Ausführung der Werke und Gehäuſe an⸗ 
langt, von unerreichter Vollkommenheit ſind. Als 
ſolide Bezugsquelle von Glashütter⸗Uhren zu Original- 
fabrifpreifen, ſowie von ſonſtigen Uhren, Goldwaaren ꝛc. 


ſei hiermit auf die Firma L. Eſſers in Stuttgart 
aufmerkſam gemacht. 


Nie wiederkehrende Gelegenheit zum Einkauf bieten zum 


Weihnachtsfest 


täglich von 8—1 und von 2—9 Uhr 


zu ſtaunend billigen Preiſen die 


gestbestände 


nebſt anderen Waaren des 


J. Keil'ſchen Waarenlagers, Seglerſtr. 


Alelier für Promenaden⸗, Sport und Neiſe⸗Coffüme. 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Garnituren. f 
Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. September 1898: 745½½ Millionen Mark. 


1898: 237 Millionen Mark. 


30 bis 136 % der Jahres⸗Normalprämie — 
je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, 2:33:10: 
Vertreter in Culmſee: 


Kastwirkhschaft he Ha BE Feints Gänfeihmal; = 


C. von Preetzmann. 


a Pfd. 1 Mark 
empfiehlt J. Stoller, Schillerſtraße. 


. ̃ . EU LE ee RB 
= — r — —— 


— Yhkına) 
Intreitig bete und bifigfte Begngsonellel ung! 
Louis Joseph, Uhrmacher 


Am Mittwoch, den 14. Dezember ers, 
von 9 Uhr Vormittags ab 
werden auf dem Gute Birglau Dorf 


Parzellen 


des genannten Gutes unter ſehr günſtigen 
Bedingungen verkauft. 

Kaufluſtige wollen am genannten Tage, 
verſehen mit Angeld, im Gutshauſe perſönlich 


Silberne Herrenuhren 5 e ey ee 


>>> Es werden faſt täglich friſch gerbſtet: E<« f 

Wiener Miſchung pro Pfund 1.80 

Carlsbader Miſchung 4 „ 1.60 
Holländiſch Miſchung 70 „ 1.40 

2 


Guatemala (feinſchmeckend) „ „ 1.20 
Campinas (hbochfein u. kräftig) „ 1.00 
Campinas (reinſchmeckend) „ „ 0.89 


Familien⸗Kaffee (Zut) 1 „ 0.70 5 

Noh-Kaſſee-Lager? 100 bs 140. 5 

Gemahlener Zucker 25, Würfelzucker 28 Pfg. A 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 
o>«0> > ED <«0> «<o> «0 


Mauds, 


Reiseplaids, Reisedecken, Kameelhaardecken, 
Velourdecken, Plüschdecken, Schlafdecken, 
weisse Woilachs für Wasserkuren. 


Tuchhandlung Garl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Aw 
; 


15 


Gutsbeſitzer in Birglau. 


Ausverkauf 


8 Coppernicusstr. 8. 


Nickel 5 ½ Mk., Gold 36 bis 200 Mk., 
Silberne Damenuhren 

von 12 Mk., echt gold. 20, 24, 30-100 M. 

N Schlagwerk-Regulateure, SEE 

5 Jahre Garantie, beſte Werke, 9, 12, 15 70 N ſt. 


Weckeruhren, Günſtigſte Gelegenheit 
gutes deutſches Fabrikat, kein amerik. Schund, 


8 Weihnachtseinkäufen. 
a \ t Mk., 5 B 
Nachts e Muſik St. 9 Mk., 5 Nähmaſchinen ! 


(Ecke Seglerſtraße.) 


mit reeller ſchriftlicher Garantie. Hochermige für 50 Mk. 


= 5 {rei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie. 
Grösstes Lager in echten Goldwaaren als Brosches, Ohr- Dürkopp⸗Kähmaſchinen, Ringſchiſſchen 
ringen, Kreuzen, massiv gold. Ketten, Armbändern ete. Ringe Wheler & Wilson, 

mit Goldstempel 3, 4, 5-30 Mk., Goldplatt. von 1,50 Mk. 


zu den billigſten Breilen 
iv gold. Trauri 
Massiv 80 * raufinge Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark ar 
. „ 


8. Landsberger, bg. 
f fets vorräthig, Paar v. 12 —50, Golddonblé v. 3 Mk. an. Asparaturen schnell, sauber i. 
Brillen u. Pincenez 5 Monogramme etc. — — er 6 
Schonung der Pferde 
Sicheres Fahren u. Reiten 


auf glatten Wegen (Eis, Schnee. Asphalt, Holz ete.) kann nur 
erreicht werden durch Benutzung der. 


mit beſten Rathenower Cryſtall⸗ und Brüdenftrafe 13, Ih. — 
Rodenſtockſchen Diaphragma ⸗Gläſern 


BER Berliner 
ie der gerfienenfen Faces In 0 Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 
h billigſten Preiſen. Bestellungen ber Bo 
Anerkannt zuverläſ 


—— —ää—»ͤ22 — 


5 Poſt. 
ſigſte Reparaturwerkſtätte g A. Leemann. Moder, Lındenftrabe 3 
fir Uhren, Goldwaaren und Brillen. "SHE Filiale, 
DDD gleich viel, welcher a zu übernehmen 


geſucht. Off. unt. N. N. a. d. Exv. d. Zig 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Der Herr Regierungs⸗Präſident hat ge⸗ 
nehmigt, daß am Sonntag, den 4., 11. und 
18. d. Mis. die Läden in allen Zweigen 
des Handelsverkehrs während der Zeit von 
8 bis 9 Uhr Morgens und von 11 Uhr 
Vormittags bis 8 Uhr Abends ge 
öffnet bleiben. 

Thorn, den 3. Dezember 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


— 22 — — 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Da auf Donnerſtag, den 8. d. Mts. das 
Feſt „Maria Empfängniß“ fällt, fo wird 
die Hausgemüll⸗ Abfuhr nicht am 
Donnerſtag, ſondern am Freitag, den 
9. d Mts ausgeführt werden. 

Thorn, den 5. Dezember 1898. 

Die Polizei Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Ein junger Schreiber mit guter 
Schulbildung (Schreiber-Anfänger) kann ſich 
baldigit im Magiſtrats⸗Bureau ! (Rathhaus 
1 Treppe) melden. i 
Thorn, den 3. Dezember 1898. 
er Magiſtrat. 


am der Pferde 


wird leicht und ficher bef:itigt 
ein ig und allein durch An⸗ 
wendung des langjährig be⸗ 
währten und tauſendfach em⸗ 
pfohlenen Oppermann's chen 


Kronentritt unmöglich! 5 
Um vox werthlosen Nachahmungen zu schützen, ist jeder einzelne unserer L 
N Stollen mit nebenstehender Schutzmarke versehen, worauf man beim 

Einkauf achten wolle. 
Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco. Marke. 
Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & Co., Schöneberg-Berlin. 


Jahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


H. Schneider. 


Se! 
* 


gebraucht. Marke Superleur / Br. Fl. 
a Mk. 2,50. Niederlage für Thorn und 
Umgegend bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


4 


B 


Größtes 
Lager in 
nur 

J. Qualität 


25 
7 


2 D 


2 
Große Auswahl in Fächern. 


LE 


w Bitte zu verlangen ® 
gratis und franko. 


TEE — Jllustriorter En, 5 
Speclalmittels gegen Spath Preis per Fl. An 7 8 9 
argen ne e incl. genauer Fur jebts Paar Weihnaehts- Katalog Bremen 
th Röbel i. Mecklög. Verzeichnis 
B == 5 8 zu an R N Schnelldampfer⸗ 
„Jo Festgeschenke . 
Fallſucht, 5 aus dem Verlage von Beförderung f 
9 2 ei 2 Friedrich Andreas Perthes 
elitten, in kurzer Zeit ſo geſund ge⸗ i a rm : 
Porden iſt, daß 65 lebt freiwillig als Soldat — ö 8 el ell Aı ll Id 
—— 


dient, ſo gebe aus Dankbarkeit unentgeltliche 
Auskunft, wie derſelbe behandelt wurde. 
10 Pfg. für Antwort beifügen. 
Julius Heuſchel, Zechin 
bei Cüſtrin. 


Braſilien, La Plata, 
Oſtaſien, Auſtralien. 

Nähere Auskunft ertheilen 
J. Lichtenstein, Löbau. 
J. Tuchler, Gollub. 


! Sort etts!! 


in den neneften Fagons, 
zu den billigſten Preiſen MS 


bei 
S. LANDS BERGER, 
Heiligegeiſtſtraße 18. — 
BE Werſchnellüu. billig Stellung will, verl. pr. 
Poſtkarte d.„Oeutsche akanzenpost Eßlingen. 


Ein Lehrling 


kann ſich melden in der Lederzurichtere 


Gaserzlich gesch. 


——ů— — — 
MO00000000HM: Malton-Weine 


Eine vollſtändige 


ein feines, das Haar brillant dunkendes 
Haaröl. Beide a 70 Pig. Renommirt ſeit 
1863. Garantirt unſchädlich. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt. 


Anders & Cb. rue. 5 

f f — dzinski, 1 

Der leidenden Menſchheit Laden D Moman Kia manntt tem MALgET Kanarien, 

bin ich gerne bereit ein Getränk (weder EI ht 1 Fl. 2, 7, Fl. 1 Mt. N = flotte edle Sänger, St. 6, 8, 10, 12. 15 Mk. 
Medicin noch Geheimmiltel) unentgeltlich rie ung Oswald Gehr k e, Junge Mädchen, Zwerg⸗Papageien 
namhaft zu machen, welches mich und viele zu verkaufen und zum 1. April zu Thorn, Kulmerſtraße. welche in der feinen Damenſchneiderei geübt Zuchtpaare Paar 5 4 gt 
Andere von langiährigen Magendeſchwerden, übernehmen. Bei mir lagernde find, können ſich ſofort melden bei N NE, h 5 
Appetitloſigkeit und ſchwacher Verdauung A. Ladwig, Mellienftr. 112. Prachtfinken, 


ohmung, 2. Stage, beſtehend aus ſchön bunt, niedliche Säng., P. 2 Mk. u. 2.50 


befreit hat. Die 1 
2 Zimmern nebſt Zubehör, nach vorn, iſt] berſendet unter Garantie lebender Ankunft 


Th. Dreyer, Hannover, Haltenhoffſtr. 3. 


A. Sachs, ca. 200 Kir. gute Zwiebeln 


Altſtädtiſcher Markt 2. im Gapzen oder Centnerweiſe um zu räumen 


D 7 ds vom 1. Oktober zu vermiethen. 

77 aueräpfel ſehr billig zu ae Wollenberg Louis Kalischer, Baderſtr. 2. ara Tan Chemnitz, Webergasse 7. 
find zu haben im Garten bei RR N e N I. April eine kl. Irdi. Wohnung 
Witwe Schweitzer, Siiherftrabe 25. 4 tüchtige Plätterinnen Baderſtraße 24. Ein Laden, = Be — — 


x 7 — u 
- ene a ee 
ſucht von ſofort Ein gut möblirtes Zimmer Seglerſtraße 30, mit der Einrichtung per Für Börſen⸗ u. Handels berichte Reklame⸗ ſowie 


Ein möblirtes Vorderzimmer 85 a 
von fofort zu vermieth. kn. 1. Et. Dampfwäscherei Brückenstr. 18, pi. U nebſt Kab. zu verm. Strobandſtr. 7, 1. Et. II. April zu vermiethen. J. Keil, Ineratentheil verantw. E Wendel: Thor: 
Druck und Verlag der Buchpruckerel der Thorner Bftdeulſchen Beitung, Gel. m. b. O., Thorn. 8 i 


